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Das neue Königreich Polen.
Die Welt horcht auf, und für einen Augenblick sind die

Lindiücke des blutigsten aller Kriege, der Druck seiner
Zerstörungen, wie alle Besorgnisse vor unheildrohenden
Begleiterscheinungen in den Hintergrund gedrängt, mit
einem Wort: die negative Wirkung ist aufgehoben, inmitten
min Woffenlärm der Millionenheere, bas ungeheuerliche,
mendliche Geheul vieler tausende Geschütze übertönend,
Mngt die Friedensbotschaft von der Wiedergeburt Po-

Mit freudiger Anteilnahme und mit größter Ge-
lgtuung vernehmen es die Neutralen : der blasse Neid

das Gelingen einer, in ihrer Bedeutung in der Welt-
itzte unübertroffenen deutschen Tat wird in den Ka¬

ckten London, Paris und Rom wutentbrannte Gemüter
Boden drücken: in Petersburg aber und im Hauptqnar-

!ikrdes Beherrschers aller Reussen, da wird man im Au-
lick wohl die Sprache verlieren über diesen gewaltig-
und doch unblutigsten deutschen Hieb.

Ein tausendjähriges Reich feiert seine Wiedergeburt,
ihm das deutsche Schwert und deutsche NneigeMützigkeit
'ert haben. Aus der Verschmelzung der südlichen Ehor-
m und nördlichen Polanen sind die Polen hervorge-
en: unter dem Polanenherzog Micsko I. traten sie um
>um erstenmal in der Geschichte aus. Miesko hatte das
stentum angenommen und mit deutschen Fürsten Ver-
mgen angeknüpft: das erste polnische Bistum Posen
dem Erzbischof von Magdeburg unterstellt. Eine
'e Fürstcntochter wurde die zweite Gemahlin Mies-
nd deutsche Kultur begann damals schon in Polen

-»wirken. Viele von den Miesko nachfolgendenPiasten-
'ten förderten diese Strömung , die ein Gegengewicht
gegen die Herrschsucht des Adels und gegen die wilden,
Land zersetzenden Fehden bei jedem neuen Thronwech-
Mit Kasimir dem Großen (1383—1370), dem Begründer
Krakauer Universität , starb der letzte Piast, der Gesamt-

beherrschte. Die Regierung der Iagellonen (1388 bis
vergrößerte das Reich: der Zugang zur Ostsee wurde

»ih die Erfolge gegen den deutschen Orden bei Tannen-
„6#l *7  und Grünwald (1410) wieder hergestellt, im zweiten

«»„5er  Frieden kam ganz Wcstpreußen an Polen , das
erste Macht im Osten war . Schon aber begann der

Elende Aufstieg der Fürsten von Moskau zur Ueberle-In den andauernden Kämpfen zwischen Russen
? Wen blieb Iwan HI . (1482—1508) Sieger : ihm wurde

jbl „Herrscher von ganz Rußland " zuerkannt, die
W »f » en  Ratten durch ihren Ehrgeiz, in Mitteleuropa. " Koste niitzuspielen. im Osten deck Vorrang verloren.

I V dem letzten 5er Iagellonen (Sicgmund II ., August
,*7-1572, er hatte seinem Reich noch Litauen einverleibt)

nt  ü! m vollends der Abstieg mit der Zeit der Wahllönige.
mehr polnische Gebiete gingen in den Kämpfen

südlichen Nachbarn verloren , immer mebr zerfiel daS8, t» der Fehden im Innern. Das Jahr 16®, in
Uoivland an Schweden abgetreten werden mußte, und

V Abtretung großer Gebiete zugunsten beS rusii-
^NachbarS (1667) kennzeichnen den Wendepunkt von

ft»  Größe und feinem Zerfall . Noch einmal flackerte
zi- Nchwindendc Glanz auf, als Johann Sobieski (1674
fern; die Türken besiegte, von ihnen zwei Drittel der

zuriickerhielt und (1883) an dem Entsätze von Wien
tcilnahm. Aber SobieskiS Nachfolger vermochten

vereinzelter Waffenerfolge (unter Friedrich August
Marken fiel Podolien wieder an Polen zurück) den

Lang nicht mehr aufzuhalten . Mit eine Hauvtursache
'Unterganges bildeten die Parteikämpfe unter -dem
Mn Adel, dessen eine Hälfte bei Rußland , die andere
^aen Anschluß suchte. Alle Nachbarn aber warendem Interesse , Polen weiter zu schwächen. So
« von außen her die Zerwürfnisse der Parteien be-
i* — der polnische Reichstag (ein böses Spottwort

>.! geriet blind ins Fahrwasser Rußlands , al? Geaen-
n entstand 1768 die Konföderation von Rar . Mit

lrbnis der ersten Teilung Polens (1772) zwilchen
Preußen und Oesterreich: Das einst im Osten

j. Mhende-Reich der Iagellonen wurde um fast ein
- * seines Bestandes gekürzt.
»tu? Rückblick soll halb verblichene Geschichtsdaten ins

V zurückrnfen und an die großen Zeiten aewe-
- -achtigkeit ankämpfen, zwecks entsprechenderAbwä-
°es historischen Ereignisses dieser Tage . . . . . .

Untergang selbst, Polens letzte Jahre bedarf es
'"eitanSholenden Erörterung , diese Dinge (zweite

1703. dritte Teilung 1795) gehören zu den allbe-
,, " Eckpfeilern der neueren Geschichte. Nur auf einS
iifs'er "vch hiuzuweisen. auf daS Streben des letzten

Reichstages (1788- 1792). die Auflösung des
^ durch weise gesetzgebrische Maßnahmen noch

Ä»t. Al» Frucht dieser Bemühungen kam die so-
»J, "Verfaflung vom 3. Mai 1791" zustande, ein rolrf»

^vnsmerteS Werk, dessen Verwirklichung die
io!«.° Recht im folgenden Zeitraum alljährlich am 3.
57™̂ wieder als ein Fest gefeiert haben.

intern Hinweis — die Feier der Verfassung vom
fp 1 —> ist zugleich die Brücke von der Bergangen-

etnsi
den#•
iiW;,; etii
eilttei

Folgendes Manifest wurde am Sonntag durch den
kaiserlichen Generalgouverneue in Warschau, General
der Infanterie v. Beseler, verkündigt:

Seine Majestät der deutsche Kaiser und Seine Ma¬
jestät der Kaiser von Oesterreich und apostolischer König
von Ungarn, getragen von dem festen Vertrauen aus
den endgiltigen Sieg ihrer Massen, und von dem Wunsche
geleitet, die von ihren tapferen Heere« mit schweren
Opfer« der russische« Herrschaft entrissene« polnische«
Gebiete einer glücklichen Zukunst entgegenznsühren, sind
dahin Lbereingekomme« , aus diesen Gebieten einen
selbständige« Staat mit erblicher Monarchie und konstitutio¬
neller Verfassung zu bilde«. Die genauere Bestimmung der
Grenzen des Königsreichs Polen bleibt Vorbehalten.
Das neue Königreich wird im Anschluß an die beiden
verbündeten Mächte die Bürgschaften finden, deren es
zur freien Entfaltung seiner Kräfte bedars. I « einer
eigenen Armee sollen die ruhmvolle« Ueberlieserungen
der polnischen Heere früherer Zeiten und die Erinnerung
au die tapferen polnischen Mitstreiter in dem großen
Krieg der Gegenwart fortlebe«. Ihre Organisation, Ans-
bildung und Führung wird in gemeinsamem Einver¬
nehmen geregelt werden.

Die verbündeten Monarchen geben sich der zuver¬
sichtlichen Hoffnung hin, daß sich die Wünsche nach staat-
licher und nationaler Entwickelung des Königsreichs
Polen nunmehr unter gebotener Rücksicht ans die allge¬
meinen politischen Berhältnisse Europas und auf die
Wohlfahrt und Sicherheit ihrer eigenen Länder nnd
Völker ersüllrn werden.

Die großen westlichen Rachbarmächte des Königreichs
Polen aber werde« an ihrer Ostgrenze einen freien,
glücklichen und seines nationalen Lebens frohen Staat
mit Freuden neu erstehen und ausblühen sehen.

Aus Allerhöchsten Besehl Seiner Majestät des deut-
schon Kaisers. Der Generalgouverneur.

*

Eine Kundgebung gleichen Inhalts wird von dem
kaiserlichen und königlichen Militär-Generalgouverneur
in Lublin,  Feldzengmeister Kuk,  bekanntgegebe «.

heit zur jüngsten Gegenwart geschaffen, wie auch Me Ver¬
bindung zu dem großen Tagesereignis . In dem Bericht
über die Veranstaltungen des 3. Mai 1916 in Warschau
unter deutscher Schutzherrschast war betont worden, daß
diese Feier zum erstenmal seit dem Jahre 1818 wieder be¬
gangen werden konnte: Rußland hatte bisher jegliche Er¬
innerung an das einstige Königreich Polen  mit
äußerster Strenge verhindert . Nun wurde es wieder hell
in den Herzen der polnischen Patrioten — deutsche Macht
und deutsche Waffentaten haben ihnen die Freiheit gebracht,
haben der Unterdrückung des polnischen Volkes ein Ende
bereitet, und einem Phönix gleich geht aus hundertjähriger
Asche bas festgefügte, von unserer Wacht an der Ostfront
beschirmte neue Staatswesen hervor. Der Wunsch nach
einer Veränderung der Karte Europas , wie ihn die Hetzer
in Paris nnd London unzähligemal als Ziel dieses Krieges
verkündeten — er ist erfüllt , wenn auch in einem, dem
Sehnen jener entgegengesetzten Sinne . Erfüllt ist aber
auch die Verheißung in dem bekannten polnischen Natio-
nallicde : Jeszcze Polfka nie zginala. (Noch ist Polen nicht
verloren .) Polens Wiedergeburt als erste Frucht beS
Weltkrieges, alS das Ergebnis der von den verbündeten
Kaiserreichen errungenen Siege und die Schaffung eines
Liesen verbündeten StaatSwcsens zur Verstärkung unserer
Wacht im Osten, da» kündet die Proklamation vom 8. Nov.
Dentschland und Oesterreich-Ungarn haben der Welt ein
Beispiel gegeben, wer in diesem Ringen Freiheit bringt
und wer die Rechte der unterdrückten Völker wahrntmmt.
Der Jubel in Warschau wird überall freudigen Widerhall
erwecken, nnS aber wird daS neue Königreich Polen zu¬
gleich ein Symbol unserer Siege bedeuien. - er.

Verkündung der Proklamation in
Warschau.
Warschau,  ö . Nov. (Wolff-Tel .)

Seit den frühen Morgenstunden kündigte eine stetig
wachsende Bewegung in den Straßen von Warschau das
Vorgefühl der Bewohner der alten Königsstabt für das
kommende geschichtliche Ereignis  an . Der herr¬
lichste Herbsttag begünstigte den Zuzug der vielen Tausende
nach den Straßen , die zum Schloß führen , insbesondere
nach der SigiSmunbsäule , die der Dt enge zum Mittelpunkt
ihrer Versammlung wurde. — Generalgouverneur v. Be¬
seler hatte Vertreter der deutschen und polnischen Presse
sowie die zurzeit in Warschau anwesenden Mitglieder bei
neutralen Presse Zingeladen, sich ihm vor dem Beginn der
offiziellen Feierlichkeiten in seinem Wohnsitz Schloß Bel¬
vedere vorzustellen. Unter der Führung des Majors
Schweitzer vom stellvertretenden Generalstab und des Ritt¬
meisters Baron v. Kleidorf vom Kriegspresseamt fanden
sich die Herren um 10 Uhr im Schlosse ein nnd hatten vor
der Ankrnft des Generalgouverneurs noch Gelegenheit, die
Schönheiten des Parkes , deren Reize in den Farben des
Herbstes besonders eindrucksvoll waren , zu bewundern.

Exzellenz v. Beseler  begrüßte die kleine Versamm¬
lung herzlich und wies in einer längeren , eindrucksvollen
Ansprache auf die geschichtliche

Bedeut««« des Tages
hin. Das bevorstehende Ereignis habe sich aus den ge¬
gebenen Verhältnissen heraus mit einer gewissen Natur¬
notwendigkeit entwickelt. „Es gereicht uns ", bemerkte der
Generalgouoerneur , „zur Freude , daß dieser Entschluß
überhaupt einmal ernst mit der Frage aufräumen wird,
die über hundert Jahre an Europa gerührt hat. Wir haben
das feste Vertrauen , daß diese uns gewordene Fügung zu
einem guten Ende führen wird . Alle, die die Verantwor¬
tung für diesen, vielleicht von mancher Seite angefochtenen
Schritt tragen , sind sich besten voll bewußt. Wenn die Geg¬
ner sagen sollten, die Deutschen brauchen eben Soldaten,
so ist uns das Nebensache, obwohl Polen immer ein altes'
Soldatenland gewesen ist. Die Hauptsache ist uns das große
politische Ereignis , das Osteuropa in

ei« ganz anderes Verhältnis
zu den uns vom Osten bedrohenden Mächten setzen wird.
Unser Vorgehen soll nicht nur Polen zum Nutzen gereichen,
sondern überhaupt der ganzen Welt ein Beispiel
dafür bieten, daß nicht wir die kleinen Nationen unter¬
drücken, und daß wir auch gewillt sind, beim Frieden die
Welt auf guten und festen Boden zu stellen."

Nach der Ansprache verabschiedete sich Exzellenz v. Be¬
seler aufs herzlichste von den erschienenen Herren . — Nach
der Beendigung des Empfanges begaben sich die Herren
nach dem Schloß,  wo schon von 11 Uhr an die Gäste zu
der auf Mittag angesetzten Festlichkeit einzutreffen began¬
nen. Immer Lichter wurde die Menge auf Len Zufahrts¬
straßen. Vereine und studentische Korporationen zogen mit
Fahnen nach dem Innern deS Schlosses, das allmählich
völlig von Menschen erfüllt war . Auch landwirtschaftliche
Korporationen hatten sich in bemerkenswerter Zahl ein-
gefunden. Die gesamte Studentenschaft  der Uni¬
versität, der technischen Hochschule, der landwirtschaftlichen
Hochschule und der Handelshochschule, mehr als dreitausend,
hatte sich zusammen mit den in Warschau auf Urlaub be¬
findlichen Angehörigen der Polnischen Legion  ein-
gefunöen, um ihre patriotische Teilnahme an dem zu er¬
wartenden großen Ereignis zu bekunden. Die farbigen
Trachten, zusammen mit den wehenden Bannern in der
leuchtenden Sonne schufen ein prächtiges, abwechslungs-
volles Bild , daS auch von den Fenstern des Schlosses ans
gesehen einen packenden Eindruck von der gehobenen Stim¬
mung gab. in der sich die Bevölkerung befand.

Inzwischen versammelten sich im Kolonabensaal des
Schlosses, wo der eigentliche

Festakt
stattfinden sollte, allmählich die geladenen Ehrengäste. Eine
Estrade war rechts und links von Bannerträgern der War¬
schauer Hochschulen flankiert . Zur Rechten nahmen die
Generalität und die höheren Stäbe Aufstellung. An der
Spitze der Gouverneur , General b. I . v. Etzdorf, Stabs¬
chef General v. Esch, Kommandant General v. Kinzelbach,
General v. Sach? nnd Oberauartiermeister Oberstleutnant
Exzellenz v. Kries , Polizeipräsident v. Glasenapp, die Mit¬
glieder der Zivilverwaltung . der Vertreter de? öster¬
reichisch-ungarischen Ministeriums des Aeußern Baron
v. Andrian -Werburg, Hofrat RoSner und die Mitglieder
der k. u. k. Vertretungen . Dem Platze des Generalgouver¬
neurs gegenüber hatte der Erzbischof von Warschau Dr.
v. KakowSki  Aufstellung genommen. Zu feiner Rechten
standen der Stadtpräfidcnt Fürst LubomirSki  und der
Stadtnerordnetenvorsteher UniversitätSrektor Dr . von
BrudzvnSki.  Zu seiner Linken waren der stellvertre¬
tende Kommandant der Polnischen Legion Oberstbrigadier
Graf S z 0 p t y c ke und der Vertreter der polnischen Gene¬
rallandschaft. Außerdem waren erschienen: Vertreter der
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Geistlichkeit aller Konfessionen, die Senate der Universität
un-d der technischen Hochschule, der Magistrat und die Stadt¬
verordneten von Warschau, Vertreter des Kreistages War¬
schau-Land, der Gesellschaft der Wissenschaften und. *«
Kunstakademie, des Jndustriellenvereins und der christlichen
Arbeiter - und sozialdemokratischenOrganisationen , der
Zentrallainöwirtschastlichen Gesellschaft und anderer Kor-
verschasten sowie der HvupthilfsausiHuß und der Schulrat.
Unter den übrigen Ehrengästen befanden sich drei greise
Professoren der im Jahre 1889 aufgehobenen Hauptschule
sowie Veteranen  der Revolution v o n 18 6 3.

Punkt 12 Uhr erschien der Generalgouverneur
mit den Offizieren seines engsten Stabes , betrat nach der
Begrüßung der Versammlung die Estrade und nahm aus
der Hand feines persönlichen Adjutanten Hauptmann von
Heinitz

die Proklamation
entgegen, die er sodann unter dem ehrerbietigen Still¬
schweigen der Versammlung mit lauter und o,t bewegter
Stimme verlas . Hierauf übergab er Oberstleutnant
Exzellenz Grus H u t t e n - C z a p s ki den polnischen Text
zur Verlesung. Die Versammlung brach zum Schluß m
wiederholte Riech Zyje (Lebe hochs-Nufe und andauernde»

^ ""Stadtv ?rordlictenvorsteher und Universitätsrektor Dr.
v. Brudzynski  sprach

den Dank Polens
In folgender Rede aus : ^ „

„Wir empfangen diese feierliche Kundgebung der beiden
verbündeten Monarchen, durch welche unsere niemals ver¬
jährten Rechte ans eine unabhängige staatliche Existenz
anerkannt und bestätigt werden, in der feiten ,
geugung, daß deren Inhalt von aufrichtigstem Wohlwollen
getragen ist und bald und zielbewußt verwirklicht wird.
Die wesentlichste Gewähr dieser Verwirklichung wurden
wir in der Berufung eines Regenten  als des
Symbols der polnischen Staatlichkeit, sowie " nes vor¬
läufigen Staatsratcs erblicken, bis zu dem Augenblick, rn
welchem der König  von Polen an die Spitze de» end¬
gültig organisierten und in seinen Grenzen festgelegten
Polnischen Staates treten wird. Wir sind davon uberzeugt,
daß di-- Gemeinschaftder staatlichen Interessen , welche die
Zentralmächte und das Königreich Polen verbinden, »wi¬
schen ihnen beste freundnachbarliche Beziehungen begrün¬
den und ans diese Weise allen Angehörigen unseres Staates
günstige Bedingungen für die Entwicklung
unseres nationalen Lebens schaffen wird. Eure ELä̂ ^ nz
Litten wir nunmehr, den beiden hochherzigen Monarchen
den Ausdruck unseres festen Glaubens an die gedeihliche
Verwirklichung ihres Willens zu übermitteln und ihnen
unsere tiefgefühlte Dankbarkeit auszudrücken. Es lebe ern
freies und unabhängiges Polen !"

Die Rede rief erneute begeisterte Kundgebungen her¬
vor. Man sah alte Männer Tränen vergießen. Einzelne
Personen brachten in ununterbrochener Folge Hochrufe
auf das freie Polen und die verbündeten Monarchen aus.

Rach wieder eingetretener Ruhe hielt
Exzelleuz von Bescler

die folgende Ansprache:
„Mitten im Toben des Weltkrieges fuhrt der hochherzige

'Entschluß der verbündeten Monarchen den langgehegten
Wunsch nach einem selbständigen polnischen Staate der Ver¬
wirklichung entgegen. Der trübe Zweifel „Was soll aus
uns werden?" findet keinen Raum mehr in den polnischen
Herzen. Ein neues großes Ziel ist Ihnen gesteckt. ES
gilt den Aufbau Ihres künftigen Staates . Roch blutet das
Land aus tausend Wunden, noch verlangt täglich auch von chm
der Kampf gegen seinen einstigen Unterdrücker neue Opfer.
Ueberall aber keimt neues Leben. Ueberall regt sich das
Streben nach tätiger Teilnahme am Befreiungskampf und
an der Arbeit zur Heilung der vom Kriege geschlagenen
Wunden. So treten Sie denn vertrauensvoll an unsere
Seite , sowie auch wir Ihnen unser Vertrauen entgegen-
vringen , um den Kampf zu einem glücklichen Ende zu fuh¬
ren und in gemeinsamer Arbeit einen festen Grund zu le¬
gen für das polnische Königreich, in dessen Geburtsstunde
wir stehen. Möge es sich als ein starkes Glied in den
Bund der Staaten Europas einfügen, die durch dre glei¬
chen geistigen, politischen und wirtschaftlichen Interessen
mit einander verbunden und auf einander angewiesen sind.
Das Wort der erhabenen verbündeten Monarchen bürgt
Ihnen für Ihre Zukunft. DerpolnischeStaat  ersteht.
Bald wird„ das hoffen wir , ein polnisches Heer sich
aus freiem Willen  um seine Fahnen scharen, als
Symbol staatlicher Selbständigkeit zu seinem Schutz bereit-
stehen. Einer glücklichen Zukunft des Könrg-
reichs Polen gilt mein Wunsch ."

Anschließendspielte die Gouvernementskapelle die alte
Polnische Nationalhymne : „Gott, der so Polen erhalten hat^
In dem gleichen Augenblick wurde auf dem d ^ Auim
und an allen Ecken des Schlosses die polnische Fahne ge¬
hißt. Als die Klänge durch die geöffneten Fenster ins Freie
drangen , stimmten die im Schloßhofe und außerhalb ver¬
sammelten Tausenden entblößten Hauptes «t das seit der
russischen Herrschaft streng verbotene Lied in trefer Rüh¬
rung ein. Die auf dem Schloß hochgehenden Fa  h n e n
verkündigten der weithin harrenden Bevölkerung den denk¬
würdigen Augenblick und unendlicher , sich immer
erneuernder Jubel  begrüßte die Erfüllung der alt n̂
nationalen Wünsche, die neue Zukunft Polens.

Auf der Rückfahrt nach dem Schloß Belvedere wurde
Exzellenz von Veseler überall mit begeisterten dankerfüll¬
ten Kundgebungen begrüßt. Von den staatlichen Gebäuden
wehten deutsche und polnische Jlaggen  nebeneinan-
der. eine Aufmerksamkeit, die von der Bevölkerung ange¬
nehm empfunden wurde. Zahlreiche Gebäude bis .n ent¬
legene Stadtteile zeigten die polnischen Farben . Ein reich-
bewegtes Straßenleben währte den ganzen Nachmittag.
Namentlich studentische Verbindungen und Vereine zogen
mit Bannern unter Hochrufen vom Schloß die Krakowikr
straße entlang. Die Verteilung von Extrablättern mit der
Proklamation und dem Gnadenerlaß vermochte das Inter¬
esse des Publikums kaum zu befriedigen.

Am Nachmittag fand eine feierliche Sitzung d e r
Stadtverordneten  statt . Abends wurde von der
Stadt Warschau eine Gala - Oper  veranstaltet.

Warschau,  6 . Nov. (Wolff-Tel .s
Bis zum späten Abend dauerten die freudigen Kund¬

gebungen auf der ganzen Strecke vom Königsschloß durch
bie Krakauer Vorstadt bis zur Wohnung des Gcneralgon-
verneurs von Beseler im Schloß Belvedere an. Vor dem
Mathaus  sangen Tausende entblößten Hauptes , m,t
Wlachslichtern in den Händen, die Nationalhymne,
Ke als altes Kirchenlied auf den fremden Zuhörer eine
große Wirkung auSübt. Ueberall versammeln stck Grup¬
pen und lasten sich die Proklamation und die Gnadenerlasse
aus den Zeitungen vorlescn.

*

Lublin,  6 . Nov. (Wolff-Tel .)
" Meldung des k. u. k. Korrespondenzbureaus:

Heute Mittag 11% Uhr erfolgte im Astsaale des Mili-
lärgencralgouvcrncments die feierliche Proklamation

Errichtung des Königreichs Polen.

Wiesbadener Neueste Nachrichten

Polens Schicksalsftunde.
Unter dieser Ueberschrist schreibt die „Norddeutsche All-

^ " Teutschland ûnd Oesterreich - Ungarn haben ^ ne ge¬
schichtliche Entscheidung getroffen. Sie haben die Bildung
eines polnischen Staates beschlossen. Hundert Jahre yn
vergangen, seitdem die europatzchen Machte im Wiener
Kongreß den Hauptkörper Polens aus den westlichen Kul¬
turvölkern herausgenommen und Rußlands Händen an¬
vertraut hatten. Nicht die „Beschützer der kleinen Nationen
sind es, die jetzt dieses Land seiner nationalen Entwicklung
zurückgeben, sondern die beiden Mächte, gegen die falicklick
im Namen der kleinen Nationen der Hatz der ganzen Welt
aufgerusen worden ist.

Die Befreiung Polens ist mit dem Siege Deutichlands
und seiner Verbündeten verknüpft. Nur sie, nicht Nußlaui,
und nicht die Westmächte haben an dem Bestand eines freien
Polens ein eigenes Lebensinieresse. Die Erkenntnis die,es
Interesses , zu der die Entwicklung Europas iin zwanzig¬
sten Jahrhundert drängt , ist, mir misten -s « »hl. noch nicht
überall in Deutschland durchgedrungen, und es wäre falsch,
in dieser Stunde die Bedenken zu verhehlen, bi- manchen
patriotischen Mann bei uns hindern , mit //eudigem Her¬
zen den kühnen Schritt gutzuheltzen, der mit bem Manifest
getan wird. Manche Erfahrungen mrt dem, ,etzt und in
Zukunft unauflöslich zum pr e « ßi sch en Staat .e ge¬
hörige « Polen  scheinen dem großen Wurf, den wir

^ " 'lieber allem^Für und Wider aber steht beherrschend der
Grundsatz, daß wir um unserer Enen Zukunft willen
Polen nicht an Rußland zuruckfallenlassen dürfen Teut,ch^
lanös Sicherheit verlangt für alle kommenden Zeiten. daß
nicht aus einem, als militärisches Ausfallstor auSgebautem
Polen russische Heere, Schlesien von Ost- und Wcstpreußen
tfcititcitö iit ötts ctttBred)en föttttctt.

Die russische Herrschaft hat bas polnische Beamten¬
tum, die polnische Lehrerschaft, die polnische Wehrkraft nicht
aufkommen lasten. Sie hat das aufstrebende Land n eder-
zuhalten, zu trennen , zu verwirren gewußt. Bahubau und
Wasserstraßen sind vernachlässigt. Ueberall sind die Grund¬
lagen einer staatlichen Verwaltung erst .»u ^ Fsen - Man¬
cherlei ist während der Okkupation bei verständnisvoller
Mitarbeit der Polen bereits geleistet worden. Auch mili¬
tärische Kräfte sind von den Polen für die Befreiung vom
russischen Joche eingesetzt worden. Die polnischen - ejme«
haben bereits in mancher Schlacht an der SeM der Mittel¬
mächte ruhmvoll gegen Rußland gestritten Die Errich¬
tung einer polnischen Wehrmacht  ist also an sich
nickts Neues. Indem die Mittelmächte den Polen den all¬
mählichen Ausbau einer eigenen Wehrmacht gestatten er.
füllen sie einen brennenden Wunsch, der bei dieser mili¬
tärisch so begabten Nation besonders begreiflich ist.

*

Die Zukunft der Litauer.
Berlin. «. Okt . (Wolff-TM

Die „Kownoer Zeitung schreibt zu dem Manifest über
die Errichtung eines Königreiches Polen:

Das Manifest enthält die Entscheidung über die Zu¬
kunft der bisher unter russischer Herrschaft gewesenen
national -polnischen Landestetle . Die Frage der Zukunf
der litauischen  Bevölkerung wird durch das Mani¬
fest nicht  berührt . Hierüber wird erst spater  ent-
sckietden Di«e Tatsache aibe?, öaß die Verwaltung Litauens
K ? in DBWHO » b, « . » eit » »>*«.
gibt schon einen klaren Hinweis , daßDeutichland gewillt
ist, die Eigenart der litauischen Bevölkerung zu erhalten
und zu fördern. Die freie Entwicklung und gerechte
Behandlung aller Nationalitäten  ist unser
Streben . Wenn die litauische Bevölkerung sich diese nicht
nur in der Theorie aufgestellten, sondern ttt der Praxis
der deutschen Okkupaiionsverwaltung sorgsam befolgten
Grundsätze vor Augen hält , wird sie die Entscheidung, dre
nunmehr für die Errichtung eines autonomen polniichen
Staates aus den national -polnischen Landestellen erfolgt
ist, ohne Sorge für ihre eigene glückliche Entwicklung zur
Kenntnis nehmen. #

Autonomie für Galizien.
Die „Wiener Zeitung" veröffentlicht nachstehendes

allerhöchstes Handschreiben: c . .,
Lieber Dr . von Koerber! Im Sinne der von mir mit

dem deutschen Kaiser qetroffenen Vereinbarungen wird aus
den von unseren tapferen Heeren der russischen Herrschaft
entrissenen polnischen Gebieten ern selbständiger Staat mit
erblicher Monarchie und konstitutioneller Verfassung ge¬
bildet. Bei diesem Anlaß gedenke ich bewegten Herzens
vieler Beweise der Hingebung und Treue , dw ich lm Laufe
meiner Regierung seitens des Landes Galizien erfahren
habe, sowie der großen und schweren Opfer. die drei es - and
im gegenwärtigen Kriege, dem heftigen feind.ichen Anprall
ausgesetzt, im Interesse einer siegreichen Verteidigung der
östlichen Reichsgrenzen zu bringen hatte, die! ihm einen dau¬
ernden Anspruch auf meine wärmste väterliche Fürsorge
sichern Es ist daher mein Wille, in dem Augenblick, m
welchem der neue Staat zur Entstehung Khanat , Hand m
Hand mit dieser Entwicklung auch dem Lande Galizlen das
Reckt zu verleihen, seine Landesangelegenherten brs zu oem
vollen Maße dessen, was mit seiner Zugehörigkeit zur staat¬
lichen Gesamtheit und mit deren Gedeihen im Einklang
steht, selbständig zu ordnen und damit der Bwölkeriing
GalizienS eine Gewähr ihrer nationalen und wirtschaft¬
lichen Entfaltung zu bieten. Indem ichdiese meine
Absicht kund tue. beauftrage ich Sie , zu ihrer gesetzmaßiqen
Verwirklichung geeignete Vorschläge auszuarbeitcn und mir
vorzulegen. ^

König Ludwig von Bayer « in Lemberg.
Lemberg,  5 . Nov. (Wokff-Tel .j

König Ludwig von Bauern traf gestern mittag auf dem
üi-wberaer Bahnhof ein. Er wurde von dem deutschen̂Ge-
neralkonsul Heinze und den Spitzen der ortsansainacn
Deutschen und den österreichisch-ungarischen Natioiialbehör-
den empfangen. Nach der Vorstellung speiste der König m.t
seiner Begleitung im Hause des Generalkonsuls Heinz...
Nach der Tafel , zu der eine Reihe bäuerischer und anderer
deutscher Offiziere hinzugezogen waren , erfolgte die ^ or-

"stellung weiterer Offiziere, einiger ortsansässigen Bayern
und der Konsulatsbcamten. Der König, dessen vorznalrch>.s
Aussehen und vortreffliche Stimmung allgemein bemerkt
wurde, verweilte nach der Tafel noch längere Jeit in ange-
reatem Gespräch und verlieh dem Generalkonsul Heinze
eigenhändig den bayerischen Militärvcrdienstorden mit-
Krone nnd Schwertern. Bei der schönen Witterung wurden
ans der Gartentcrrasse mehrere wohlaekungene Gruppen¬
bilder ausgenommen. Nachmittags fand eine Nundfahrt
durch die Stadt und den Park statt. Nach dem Besuch des
deutschen Militärlazaretts nabm der König an einer gro¬
ßen Tafel des k. und k. Oberkommandos teil . Nach einer
stillen Messe in der Jesuitenkirche setzte der König die
Reise fort.

Montag 6. November 191  tz

Die amtlichen deutschen Tagesbericht
Großes Hauptquartier , 4. Nov. (Amtlt^

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprin z R u pPr e ch t:

ter Artillcriekamps ging feindlichen Angrlften vora». ^
aber in unserem Feuer nur in beschranktem Umsa»g Ät
Durchführung kamen, so nordwestlich von Eourcelette»ft
im Abschnitt Gucudeconrt - Les Boenfs : sic wurde» ab-

Nenn feindliche Flugzeuge  sind im Lirstka^
und durch Abwehrgeschütze abgeschosse «.

Heeresgruppe Kronprinz: ®«9 e»
Höhenstellnngen östlich der Maas schwoll das seMjch,
Feuer am Nachmittag erheblich an. Französische VorUft
zwischen Do « a « mo « t und Vanx  blieben erfolgi,ß.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Prinzen Leopold von Bayer »:

Unser Erfolg links der Narajowka  wurde durch Er¬
stürmung weiterer Teile  der ruslischeu Hauptftc>.
lungen südwestlich von Folw. Krasnolesye erweitertu»d
gegen Wiedereroberungsversnche des Feindes behauptet.

! Front des Generals d. K, Erzherzog Karl:
Auf dem Nordteil der sieb e nb n rgrschen » itftotu
ist die Gefechtstätigkeit wieder reger geworden, ohne dah
es bisher zu bemerkenswerten Jmsanterrekampfen gekom-
men ist An der Südsront wurde« einzelne rumänische Ae-

qrifte 'abgewiesen. Die Höhe Nosca (südöstlich es M
schanzpasiesj wurde vom Gegner besetzt. Ŝüdwestlich
Predcal  gewannen wir eine rumänkiche« tellnilg, oteto:t
int Nachstoß am 2. November bereits besetzt, in der sotgcii-
den Nacht aber wieder verloren hatten: «ber »̂0 Gesangcv
fielen hier in unsere Hand.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalseldmarschalis

v Macke « sen:  Bei einer Unternehmung österreichi»
ungarischer Monitor- gegen eine Donaninsel südöstlich

Rnstschnk wurden zwei Geschütze nnd vier Minenwerie.
erbeutet. ^ ob̂ .,dscha keine wesentlichen Ereignisse.

M a z e do n i sche F r o n t : Die Lage ist "nv-ran er:
Der 1. Generalquartiermerster: Lndendorsf

*
Großes Hauptquartier,  S . Nov. (Amtlich:

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kroupriuz Nupprecht

Uebcrgreifend aus die Front nördlich der Ancre erm»
die Artillerietätigkeit nördlich der Somme  grob
j; rtrcu feindlicher Teilangrifs  hart östlich!«
Ancrê nördlich von Eourcelette. bei Gueudeconrt und«°ü

ln, Seit «-»,!»-« » <»* *«*V“ildtaffe” “««re« ”äiBevölkerung nicht geräumter Ortschaften unserer
paguefront von Reims  her antworteten wrr gester» «

ech'ts ^ ds  stellenweise gesteigerter Fe«
kämpf.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Prinzen Leopold ^ ‘5

Eine wohlvorbereitete kleine Unternehmung »« # « »
frtW- «{itt« ctrtcttc iw beit ^ cf™
M o sheik i (östlich von Godnzischkij: der Femd lieb
68 Gefangene, mehrere Maschinengewehre un . «
fer in «nserer Hand. , ..

Die Lage ist im «brigen unverandcrt
^roiti des Generals d. K. Er <,herzog

Im n ö r dl i cke n S i e be n b ü r g e u gewannen dre RE
tm Taelgnesad̂ckntll örllrcke

An der Südsront  sind gestern e.ngele.tcte
zwischen der Altschanz- und Bodzapatzstraßc noch rmG
Die Höhe Ros ca ist von ««s z n r u ckge n ° mm
DurchE r stü r mung de s Clav >nccte Rag >«
die bisherige« Ersolge vorwärts des P " dea^
ses  vervollständigt: die ganze, besonders stai. au-^ ^ ,
n«ö mit Erbitterung verteidigte Elabuceten  -
ist i n u n se r e m B e s i tz. Die verbürchete» Trnpp
hier mit den gester« erngebrachten 14 Osfizlere« w ^
ein Regimentskommandeurs und 647 Mann 'M ga 5
Rumänen gefangen odjt WIM <un°  ^
Maschinengewehre erbeutet. . Besondere Ayerke«« ^ ^
dienen die Leistungen unscres Jnsanterlereg,mc>^ «°-
— Bei der Anfräumung des Gefe-htsfelde» uoroo,
Campölmig wurden allein zw.sch-n tm
Targuleital rnrrd ta « ,end Ruma « - « beer
Im fortschreitenden Angriff südöstlich des .
ses und im siegreichen Gefecht wWxg  mbt8lÜngen
gegen hier vorgcdrnngerlc rumänische Abteilungen ^
wir über 1»8 Gefangene.

v o

Balkan -Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des ® - « cralseldmar ' «

„ „ « Mackensen . K o « t a « tza und Mang »»^
den von See her beschossen.  I « Koniiautz.
angerichtct. Durch die Kü»euart, «er,e und Flieg
wurden die feindlichen Schiffe vertrieben.

Mazedonische Front.  Keine Ereiginsie ^ si
Der 1. Generalgnartiermeister : Lnden

Englischer Kreuzer vernichtet.
Berlin , 4. Nov

Am 23. Oktober hat eines unserer Unterseevoe^^ ,
englischen kleinen Kreuzer älteren Typs mit z«
steinen westlich von Irland vernichtet.

Der Chef des Admrralstabes der A ^ j
„U 20“ an der westjütischen Küste sestgekomm̂

Berlin.  6 . Nov.
Am 4. November abends ist das U » te ^gtisy

U 20" im Nebel  nördlich Borbierg an de
Küstl- f e stg e ko m m e n. Alle Abschleppver ucked- ^
ru jzilfe aerufcnen Torpedoboote blieben ersol.
iSft l 910 oeui6et --'- -K, -' .f
die Besatzung von unseren Torpedobooten

Der Chef des Adm,ralstabes der ^

Der Krieg zur See
D r v n t h e i m, 5.  Nov.

Die Zeitung „Nidaros"
morgens am Larwisl - und um
von dem Dampfer „Jrmho  au » Dronthci
2 Tagen 40 Seemeilen östlich von Warboe veift
war. Das Schiff befand sich aus der Fahrt
mit Brettern.

(®; v
meldet: U-Boot ->.g z
am Taiiua -Fjord^ ^
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Aus der Stadt . ° J
über die Kriegssürsorge des Roten Kreuzes.

.Stellung von Konserve» für Lazarette «nd Fürsorge.
Gemüse «nd Obstba«.

ÄN Obst- und Gemüsekonserven wurden sertiggestellt
Kfund im Werte von M . 1969.80, an Dörrgemüse 42

S ;„r = 848 Portionen im Werte von M. 89.88, an Obst-
d»Gemüsekonservenerhielten hiesige Lazarette 964 Pfund
. Kerte von M. 1157.49. An ein Seuchenlazarett im Osten

an Konserven gesandt 51 Kisten im Werte von M.
So An frischem Gemüse wurden geerntet 1257 Pfund
'Werte von M. 181.59, an frischem Gemüse wurden ge-

zur Einmietung 5499 Pfund im Werte von M . 269,
ÜTfriftftetn Gemüse wurden an die Lazarette gegeben 1.13

im Werte von M . 9.94, desgleichen 899 Köpfe Salat
ü ‘Rette von M. 89. Es wurden zur Oelbcreitung in die
feg geschickt 38 Säcke Ovstkerne --- 3298 Pfund . Mehl-
Lttttr Früchte des Weißdorns ) wurden lufttrocken bereit
««»eilt zum Versand 6 Säcke.
^c »,rl landwirtschaftlich-gärtnerisHem Betrieb wurden
«iber den' ständigen Arbeiten gestern 2 Morgen Land ge-
Mat Z Wagen Dung ausgefahren und Kunstdünger ge-
Lat ' In den Obstgärten wurden die Fanggürtel neu ge-
& Abteilung VI

des Kreiskomitees vom Roten Kreuz.

Knaben und Mädchen haben in Garten und Feld gesät,
„Mnzt , geerntet , und Mädchen und Frauen haben den
wtesegen — über 236 999 Pfund in den zwei Kriegsjahren

inBereitet und bearbeitet . Ich sehe die Hansmütterchen.
da mit Liebe in der Wirtschaft die Hände rühren für

hilfsbedürftigealler Art und denke an ein leuchtendes
Urbild der Güte und Menschenliebe, an einen, der selbst
tni Armer, damit anfing , verwahrloste und verlassene Kin-
tei um sich zu sammeln , und in dieser harten Schule ein
Weher des Menschengeschlechtes, ein Großer, dessen
Ume noch mit Ehrfurcht genannt werden wird, wenn der
lchte Mensch aus dieser Erde abzieht. „Alles für andere,
für sich nichts", hat ihm esin dankbares Vaterland nachge-
mseu. So steht über dem Grabe des Unsterblichen zu Bier
im Aargau. Dr . E.

Der 36. Kriegsabend des Volksbildungsvereins fand
m Samstag als Erinnerungsfeier zum 59jährigen Ve-
Wcn des Vaterländischen Frauenvereins  statt
md war aus diesem Anlast besonders zahlreich besucht.
Oberbürgermeistera. D . v. Jbell  hatte die Leitung des
Mends übernommen nnd eröffnete die Feier mit herz-
Iirf Willkomm-Gruß , der besonders auch den Ehrengästen,
in Vorsitzenden des Jubelvereins . Ihrer Durchlaucht Frau

-Prinzessin zu S cha u m b u rg - L i p p e, Regierungspräsi-
imt Dr. v. Meister,  Polizeipräsident Kammerherr v.
Uchencku. a. galt . Er gedachte sodann des werktätigen
Kampfes des „Vaterländischen Frauenvereins " hinter der
|mtt und überbrachte tfirn zur weiteren Erfüllung seiner

Mgabe die besten Glückwünsche. Oberregierungsrat
'/rin gor um gab als Schriftführer des Vereins eine

»erficht über Gründung und Entwicklung der Vaterlan-
ben Franenvereine , ihrer sozialen Tätigkeit im Frieden
ihrer ganz hervorragenden Leistungen in diesem Kriege,

me besondere Anerkennung galt den Krankenpfleger-
len, die sich den Dank des ganzen deutschen Volkes ver¬

mut haben. Frau Dr . Reben  hielt den Hauptvortrag
W Abends: „Pie Kriegsfürsorge des Wiesbadener Roten
ürgizes". Sic ' gab in ihren Ausführungen ein erschövfen-

Bild von der weitverzweigten Tätigkeit der Roten
^euz-Fürsorge , die in unserer Stadt geradezu mustergül-
Aes geleistet hat. Namentlich ' die von der Rednerin mit-
Mtilten und durch Beispiele erläuterten Zahlen gaben ein
Uciauliches Bild von der Riesenarbeit , die in den zwei
-megsjahrenvom Kreiskomitee vom Roten Kreuz bewäl-
jjlt worden ist. Der unterhaltende Teil des Abends lag in
M Händen von Hofopernsängerin Frl . Lilln Haas,  Kam-
Attwusiker. Selmar Victor  und Schauspieler Gustav
oecoby.  Ihre vollendeten Darbietungen fanden die
Mverdiente Anerkennung . Am Klavier machte sich Herr

Reinhold Merten  um die Begleitung verdient . Mit
einem Hoch auf die Schutzherrin der Vaterländischen
Frauenvereine , unsere Kaiserin, und dem deutschen Trutz-
gesang „O Deutschland hoch in Ehren" fand die erhebend
verlaufene Feier einen stimmungsvollen Abschluß.

Der Deutsche Wehrmannsbnnd , der sich die Ausbildung
der wehrfähigen Mannschaften im Schießen mit Mili¬
tärischen Handfeuerwaffen zur Aufgabe gemacht hat, besteht
bekanntlich seit etwas über Jahresfrist auch hier als Orts¬
gruppe Wiesbaden.  Seine Bestrebungen haben hier
gleich solchen Anklang gefunden, baß sich bald eine Mit-
glieberzahl von 289 ergab, von denen jetzt schon viele im
Felde stehen und ihre Schiestfertigkeit am Feinde erproben
können. Zunächst fanden die Schießübungen auf den Schietz-
stänöen der Schützengesellschast und dann auf den Militär-
schietzständenstatt. Im Winter aber zog man es vor . die
Schießübungen in einem gedeckten Raume abzuhalten , und
dazu bietet die Schießanlage in der Kegelbahn der Loge
Hohenzollern in der Melheidstraße eine vorzügliche Ge¬
legenheit . Wie im vorigen Winter so werden auch jetzt
wieder die Schießübungen dorthin verlegt . Am Samstag
Abend wurde damit der Anfang gemacht und damit gleich¬
zeitig eine Borstanbrsitzung  verbunden , in der den
anwesenden Mitgliedern und Gästen ein Rückblick auf das
bi>? jetzt Erreichte gegeben wurde. Der Vorsitzende. Geh.
RegierungS - und Forstrat « l z e, entwarf zunächst ein kur¬
zes Bild von der Gründung der Ortsgruppe und der bis
jetzt erzielten günstigen Erfolge , die von Schatzmeister Josef
Schwank  mit folgenden Zahlen ergänzt wurden : Die
Zahl der Mitglieder ist infolge der Einziehungen zum
Heeresdienst von 289 auf 135 zurückgegangen. Da aber auch
die Jungwchren Wiesbadens und viele Freiwillige sich an
den Schießübungen beteiligen , so erreicht die Zahl derer,
die sich auf den Schicßständen einsanden, etwa 509. Die
Einnahmen der Ortsgruppe betrugen einschließlich eines
Zuschusses der Stadt und mehrerer privater Stiftungen
3999 M ., die Ausgaben 2678 M., sodaß ein Ueberschuß von
426 M. verbleibt . Das Vereinseigentum an Gewehren,
Munition , Scheibeneinrichtungen usw. beträgt 1222 M . Das
erste Vereinsjahr hat demnach so gut abgeschnitten, daß der
Weiterbestand der Ortsgruppe auch ohne weitere Stiftun¬
gen sichergestellt ist. Im Sommer 1916 wurden vom Wehr¬
mannsbund 2799, von den Iungwehren 2999 Patronen ver¬
schossen: seit dem Bestehen der Ortsgruppe insgesamt etwa
19 999 Patronen . Der zweite Vorsitzende, Regierungsrat
Oppermann,  erstattete darauf noch einen allgemeinen
Bericht, aus dem folgende Sätze von besonderer Wichtig¬
keit sind: Der Deutsche Wehrmannsbund läßt sich an die
Seite stellen der BürgergaNde älterer Zeiten , beschränkt in
seiner Tätigkeit auf die Ausbildung in der militäri¬
schen Schießdisziplin und im sicheren Schie¬
ßen  selbst . Der Ortsgruppe Wiesbaden haben sich zahl¬
reiche eifrige alte Soldaten zur Verfügung gestellt, die mit
Stolz auf ihre Dienstzeit und ihre Schützenschnüre, viele
auch auf ihre besondere Ausgaben als schießleitende Offi¬
ziere und Unteroffiziere zurückblicken. Mit dem alten
Eifer haben sie den Schießunterricht wieder aufgenommen,
in Vorträgen sowohl wie namentlich in praktischer Aus¬
bildung der Mitglieder auf den Militärschießständen . die
von der Militärbehörde bereitwilligst zur Versügung ge
stellt wurden . Der Bund hat die Freude des Erfolges er
lebt, denn von allen Fronten sind Grüße seiner Mitglieder
eingelaufen , die hervorheben, wie schnell sie es auf Grund
ihrer Sicherheit im Schießen und in der Schießdisziplin
beim Militär zu einer guten Position gebracht haben und
daß so mancher der guten Schießausbildung sein Leben
verdankt. Die Militärschießstände sind im Winter nicht ge¬
eignet für die Uebungen des Wehrmannsbundes . Man hat
sich deshalb , um keine Unterbrechung einireten zu lassen,
dadurch geholfen , daß man in die dem neuesten Milttär-
gewehr bis auf ein Minimum im Kaliber völlig gleichen
Webrmannsbüchsen enge Läufe einlegen ließ , sodaß man
unter den gleichen Bedingungen bezüglich des Gewichtes
nnd der Handhabung der Waffe nunmehr im geschlossenen
Raum die Uebungen auch im Winter fortsetzen kann. Jeder¬
mann , der sich fähig fühlt , im Falle der Not das Vater¬
land mit der Waffe zu verteidigen , ist eingeladen , sich an
den Uebungen zu beteiligen . Der WehrmannSbund erhebt
von seinen Mitgliedern , solange sie sich nicht im Feld ve-

finden, einen Jahresbeitrag von 8 M., der zur Hälfte der
notwendigen Unfallversicherung, zur Hälfte der Bestreitung
der allgemeinen Unkosten dient. Zum Schluffe wurde in
einem begeistert aufgenommenen Hoch unseres tapferen

Heeres gedacht und der Wunsch zum Ausdruck gebracht, daß
die Bestrebungen des Wehrmannsbundes noch wertere For¬
derungen erfahren mögen. Darauf wurde mrt den Schieß¬
übungen begonnen. An alle wehrfähigen und schreß-
freudigen Männer Wiesbadens geht aufs neue dae Auf¬
forderung , sich dem Wehrmannsbund als Mitglieder an-
zufchlietzen. Wir dürfen hinter der Front nicht Nachlassen
im eifrigsten Vorarbeiten und Ausbilder ! felddienstfähiger
Leute, bis wir unsere Feinde niedergerungen haben.

Werkstatt für Schnhanfertignng . Im Anschluß an die
Schuhanfertigungskurse , die das Kreiskomitee vom Roten
Kreuz. Abt. IV . eingerichtet hat, soll jetzt eine W e r k-
statt eröffnet werden, in der jeden Mittwoch und Sams¬
tag eine bestimmte Anzahl Kriegerfrauen und -wrtwen,
die an den Kursen teilgenommen haben, unter Anleitung
der Lehrerinnen ihre zerrissenen Schuhe sohlen und
flicken  können . Die Teilnahme ist kostenlos , das ver¬
brauchte Leder wird zum Selbstkostenpreis berechnet. An¬
meldungen und nähere Auskunft im Kavalierhaus des
Kgl . Schlosses, 1. Stock, Zimmer 4.

Die Volkslesehalle ist im Monat Oktober von 2727
Männern und 831 Frauen , zusammen 8558 Personen , be-
sucht worden : das ergibst im Durchschnitt täglich 116 Be¬
sucher. Vom November bis Ende Februar ist die Lesehalle
an Sonntagen von 10 öis 1 und von 3% ^is B 11 ö£s
öffnet ; an Wochentagen ist sie das ganze Jahr hindurch von
19 bis 1 und von 8 bis 9J4 Uhr geöffnet . Die jetzig« gün¬
stige Lage im Schulgebäude Lyzeum II sam Bofeplatz,
Eingang an der Westseite), der behaglich eingerichtete Lese-
saal und die große Zahl von Zeitungen und Zeitschriften
werden auch noch weiter günstig auf den Besuch ernwrrren,
der jedermann bestens empfohlen werden kann.

Viehzählung . Amtlich wird mitgeteilt : Am 1. Dezember
1916 findet im Deutschen Reiche eine kleine Viehzählung
statt, die sich auf Pferde , Rindvieh , Schafe, Ziegen und
Federvieh erstreckt. Der erste Dezember ist schon längere
Jahre hintereinander als Stichtag für Vlehbestandauf-
nahme benutzt worden. Die durch den Krieg bedingten
Aenderunqen der Wirtschaftslage, insbesondere die Schwie¬
rigkeiten der Volksernährung , lassen eine öftere Vornahme
von Viehzählungen dringend erforderlich erscheinen.

Verkauf von Blätter «. Spiegel « , Schäften nnd Bor¬
schuhen ans Roßleder . Die Handelskammer zu Wiesbaden
macht darauf aufmerksam, daß bei der Amtlichen Handelsi-
stelle in Bialystok die Möglichkeit besteht, Blätter . Spiegel.
Schäfte und Vorschuhe aus Roßleder zu beziehen . Firmen,
öi.e sich hierfür interessieren und zugleich bereit sind, der
Amtlichen Handelsstelle als Mitglied beizutreten , wird
anheimgegeben , si-b direkt mit der genannten Stelle rn
Bialystok in Verbindung zu setzen.

Ablieferung von Zinugegenständen . Wie bereits durch
die Zeitungen bekannt gemacht wurde, ist vom Krreg^
Ministerium eine Verordnung erlassen worden , nach der aus
Zinn  bestehende Deckel von Bierglttsern und Bierkrugen
einschließlich der dazu gehörigen Scharniere be sch lag-
nahmt  worden sind und von den Inhabern bis zum
19. November gemeldet  werden sollen. Diese Bekannt-
machnng betrifft nicht solche Gegenstände aus Privatbefttz,
sondern nur gewerbliche Betriebe,  Brauereien,
Wirtschaftern Bierausschänke jeder Art sowie Vereine und
Gesellschaften. Es ist jedoch erwünscht , daß auch
Privatpersonen,  die im Besitze derartiger und ande¬
rer Zinngegenstände sind, diese a b l i e f e r n. Es handelt
sich dabei um Teller . Schüsseln. Schalen , Kumpen. Becher,
Krüge , Humpen und Kannen, von denen ja noch viele rm
Privatbesitz sind und die keinen besonderen Wert haben.
Es wird später noch bekanntgegeben, wann die Metall¬
sammelstelle zur Entgegennahme derartiger Zinngegen¬
stände geöffnet ist.

Herabsetzung der Biermenge . Die Reichsgerstengesell¬
schaft m. b. H. ist in diesem Jahre leider nicht in der Lage
den Brauereien Gerstenmengen in der vorjährigen , bereit«
recht spärlichen Höhe zutetlen zu können. Nach den vor¬
liegenden Berichten kann höchstens ein Viertel des Frte-

Jm Buchengrund.
Originalroman von H. Courths -Mahler.

*6) (Nachdruck verboten .)
Jutta und Lena fielen mit" einem Wehelaut der toten

zu Füßen.
„Mutterle — liebes Mutterle !"
Bewegt legte Doktor Görger seine Hände auf die ge¬

lben Köpfe.

:1t

U. »Laßt sie ruhig schlafen, Kinder. Sie hat einen Herr-|lv |UJ4U | v4l , ÖUHVV4 » VlV vUtVU v * * * ''
kll Tod gefunden , mitten in der Erfüllung eines großen

Seid dankbar, daß ihr das große Leid erspart
M , das auf sie wartete . Sie hätte es doch nicht über-Ä ihr ‘ - - -3 ihr armes krankes Herz konnte keine große Arbeit

tun. Das mutz euch ein Trost sein."
Jutta und Lena fielen sich aufschluchzendin die Arme,

«2? blieben sie, innig umschlungen, lange zu Füßen der
"Ulster liegen.
^Leise ging Doktor Görger hinaus . Wallys Stimm¬wurde laut . Sie rief immer wieder:

Großmama — Wally will zu Droßwamal"
.Der alte Herr nahm Minna bas Kind ab und beru-i alte Herr nahm Minna oas sttiti av uno oeru-

|6e es, damit Lena und Jutta nicht in ihrem Schmerz ge-i wurden.

^Das war ein sehr trauriges Weihnachtsfest für die
^Western. Am ersten Weihnachtstag wurde die MutterMrdigt.-‘»‘gr.
« .“eita fühlte sich sehr elend. Die Aufregung hatte sie
!°ulergeworfen, sie mußte gleich nach der Beerdigung zu
^ gebracht werden.
a.Jton lack alles auf Juttas Schultern . Sie hatte kaum
fiifii ^ ihrem Schmerz htnzugcben. Aber trotz alledem

sie etwas wie eine Erleichterung , daß sie nun wenig-
.% ett Kummer zeigten durfte, daß sie nicht mehr mitr ’* c|> Stummel seinen uuiiit , uu« uc mmi wcv «. m»

vOMdem Gesicht der Mutter gegenüber treten mußte.
M baß hie Mutter das Schreckliche nicht mehr erfahren

baß ihr der Schmerz um Freh erspart geblieben war.
rjl' war wirklich ein Trost für die Schwestern. Zn ihrem

Erstaunen fand sich Jutta viel leichter mit ihrem
^ ? r̂z um die Mutter ab, als sie eS für möglich gehalten

Ihr war , als sei ihr Mutterle nun geborgen vor
Leid.

'»u» hatte sie einen großen Trost an der kleinen Wally,
«'sie, drollige Persönchen war ein rechter Sorgen-

Ir . Sie zwitscherte wie ein Singvögelchen und er-
bic Trauerwohnung mit Sonnenschein . Jutta zog daS

S wit der Inbrunst eines verarmten Herzens an sich und
fühlte mit dem feinen Instinkt der Kinderseele, daß

«Btt ihrer jungen Tante geliebt wurde. „Tante Sntta"
°e schnell ihre beste. Freundin , zumal Lena zu elend

war , sich viel um das Kind kümmern zu können. So trug
Wally alle Freuden und Leiden ihres .Kindcrherzens zu
Jutta und fand hei ihr volles Verständnis . Sie übte auch
bald auf „Tante Sutta " eine Art zärtliche Tyrannei aus.
indem sie dafür sorgte, daß diese kaum zur Ruhe kam und
sich ihrem Schmerz nicht viel hingeben konnte.

Rach zwei Tagen durste Lena das Bett verlassen, wor¬
über Jutta sehr froh war. Nun lebten die Schwestern in
inniger Gemeinschaft, bis Lena sich nach Neujahr entschloß,
in das Sanatorium von Doktor Sternberg zu gehen, wo
Doktor Görger sie bereits angemcldct hatte.

Beruhigt ließ sie ihr Kind in Juttas treuer Obhut
zurück. Doktor Görger , der sich auch in diesen Tagen als
treuer Freund und Helfer bewährt hatte, wollte Lena zu
seinem Kollegen und Freund bringen.

Ehe Lena die Wohnung verließ , hatten die Schwestern
noch eine lange , ernste Unterredung.

Lena sorgte sich um die Zukunft der Schwester.
„Du kannst doch nicht so allein hier weiterleben . Jutta.

Willst du nickt lieber mit uns nach Afrika gehen, wenn
wir zurttckreisen? Wir würden uns sehr freuen , dich bei
uns zu haben, und du würdest dich auch a« die dortigen
Verhältnisse gewöhnen . Nun hält dich doch nichts mehr
in Deutschland fest", sagte sie dringlich.

Jutta sah sinnend vor sich hin. Und da erschien vor
ihrer Seele ein schmales, vornehmes Männergesicht mit
charakteristischen Zügen und mit einem festen, fast herben
Willenszua um den Mund . Und die Augen sahen sie aus
diesem Gesicht an, fest und zwingend, als wollten sie ge¬
bieten : Du bleibst — du darfst dich mir nicht entziehen.

Sie wehrte dies Bild gewaltsam ab und schalt sich tö¬
richt. Mit ruhiger Bestimmtheit antwortete sie dann:

„Nein , Lena, ich will ans eigenen Füßen stehen und
euch nicht zur Last fallen . Ihr habt genug mit euch selbst

^Zur Last fallen ! Wir kannst du so etwas sagen. Jutta!
Ich wäre sehr glücklich, wenn du bei mir wärest. Mem
Mann ist oft tagelang nicht daheim, auch er würde sich
freuen , wenn du bei mir bleiben wolltest."

Jutta streichelte Lena? Hand.
„Du meinst es gut, liebe Lena, aber ich will und

kann das nicht annehmen. Ick glaube auch nicht, daß mir
das Leben da unten gefallen könnte. Mir würbe dort so
viel fehlen , was mir das Leben erst lebenswert macht. Ich

' brauche Slrveit und Betätigung ."
Lena lächelte.
„Ack. daran wird cS nicht fehlen."
„Nein , nein ", wehrte Jutta ab. „die Arbeit , die ich bet

euch fände, könnte mich nicht befriedigen."
„Aber wovon willst du denn leben, Jutta ? B,Zher

bist du durch Mutters Pension doch einigermaßen sicher
gestellt gewesen. Wenn wir dir nur etwas geben könnten!

Aber wir müssen mit dem Pfennig rechnen. Spater kom¬
men ja bessere Zeiten , wenn Georg befördert ward. Aber
jetzt verbrauchen wir alles , was er verdient ."

Jutta küßte Lena herzlich.
„Sorge dich nur nicht um mich, Lena. Ich komme

schon allein durch die Welt . Jetzt , da ick unser leidendes
Mutterle nicht mehr zu pflegen habe, bleibt mir mehr Zeit
für meine Arbeit. Dann verdiene ich schon, was ich
brauche."

„Du bist wirklich ein tapferes Kerlchen, wie Onkel Dok¬
tor immer sagt. Aber von der Zukunft abgesehen — nne
werden wir über die Gegenwart hinwegkommen ? Du hast
hier die Miete zu bezahlen — wir verursachen dir täglich
eine Menge Kosten und —"

„Davon reden wir kein Wort mehr, Lena! Du sollst
nicht daran denken. Das ist meine Sorge , ich schaffe schon
Rat . Vorläufig besitze ich noch Geld. Onkel Doktor hat
dafür gesorgt, daß die Operationskosten und dein Aufenthalt
im Sanatorium erst bezahlt zu werden brauchen, wenn
dein Mann kommt. Du sollst dich ganz sorglos in das Sa-
natorium begeben und nichts weiter denken, als öatz öu ge¬
sund werden mußt. Darauf sollst du deine ganze d̂illenv-
kraft konzentrieren. So sagt Onkel Doktor , der sehr un¬
zufrieden ist, wenn du dich Niederdrücken lägt . Daß Wally
gut bet mir aufgehoben ist. weißt du. Wenn du so wett bist,
baß du Besuche empfangen darfst, besuchen wir dich. Und
wenn der Frühling ins Land zieht, dann holen wrr dich
ab. Damit du aber ganz bruhigt bist, will ich dir sagen,
daß sch über die Zukunft schon reiflich nachgedacht babe.
Die Wohnung hier gebe ich natürlich auf, da sie für mich
allein zu groß und zu teuer ist. Von den lieben alten
Möbeln suche ich mir aus . was ick für ein Schlafzimmer
und ein Arbeitszimmer brauche. Was du eventuell mit-
nehmen willst , suchen wir aus . Alles andere verkaufen
wir , und den Erlös teilen wir uns schwesterlich."

„Nein , nein , Jutta , ick nehme nichts — nicht einen
Pfennig ! Ich babe doch damals meine Aussteuer bekom¬
men. Alles , was Mutterl hinterlaffen hat, gehört dir/

Jutta lächelte.
„Nun , darüber werben wir uns nicht zanken. Jetzt

bist du hoffentlich über meine Zukunft beruhigt . Ich habe
ja auch noch Onkel Doktor und Tante Maria . Bei ihnen
finde ich immer ein warmes Plätzchen zum Ausruyen von
des TageS Last und Mühe. Nun wollen wir nickt mehr an
so schwere Dinge denken. Gleich wird Onkel Doktor hier
sein und dich abholen. ES ist mir eine große Beruhigung,
daß er dich selbst in das Sanatorium bringt ."

Gleich nach dieser Unterhaltung erschien Doktor Gür-
ger. Lena nahm kurzen, innigen Abschied von ihrem
Kinde. Dann ging sie tapfer und still mit alten Herrn
die Treppe hinab. (Fortsetzung folgt .)



Hauptmann W. Ulfett (im Osten), Sohn der Frau
Major Ulfert in Wiesbaden, wurde mit dem Erlernen Kreuz
1. Klasse ausgezeichnet.

Dem Leutnant und Führer einer Divisions-Fernsprech-
äbteilung im Osten, Regierungsbaumerster Bolpel,  Sohn
des Postsekrctärs Bökpel in Weilmünster. wurde das Eiserne
Kreuz 1. Klasse und das Ritterkreuz 2. Klasse dev Albrechts-
Orden mit Schwertern verliehen.

Leutnant d. R. und Kompagnie-Führer Siegfried Wolf,
Sohn des Rentners Gustav Wolf, Wiesbaden, wurde am
81. Oktober vom König von Württemberg mrt dem Ritter¬
kreuz des MilitärVerdienst -Ordcns ausgezeichnet und zwar
nach den furchtbaren Oktober-Somme-Kämpfen.

Dem Musketier Josef Frensch  aus Winkels (Ober-
tahnkreis ) wurde die hessische Tapferkeits-Medaille und dem
Unteroffizier Wilh. Georg Becker,  ebenfalls aus Wrnkels,
das Eiserne Kreuz verliehen.

Das Eiserne Kreuz erhielt Musketier Kunzmanu
aus Sindlingen . _

densbedarfs zur Verfügung gestellt werken. Aus diesem
Viertel müssen zunächst diejenigen Mengen Bier , die ver¬
traglich an das Feldheer zu liefern sind, bestritten werden,
foöaß für die Jnlanöskundschaft nur ein sehr be,Leidener
Teil tibrig bleibt. Die Wiesbadener Brauereien sehen stch
daher veranlaßt , mit sofortiger Wirkung  di - im
Mai bereits erheblich herabgesetzten Licferungsmengen
nach einmal au ? die Hälfte h erabzu setzen.  L -n
ähnlicher Beschluß ist bereits in den letzten Tagen auch,von
Den Brauereien in Frankfurt und Umgebung »er Oef.ent-
lichkeit mitgeteilt worden.

Immer wieder der Strumpf als Uebeltäter ! Unter
dieser Spitzmarke teilt die „Posener Genossen,chafts-Ztg.
folgenden Fall mit : „Durch Feuer eingeäschert wurde das
ganze Gehöft des Landwirts Witkiewicz in Kluczewo. Den
Eheleuten , die während des Brandes auf dem Felde waren,
sind ihre ganzen Ersparnisse von 1500 Mark , die ste aus
Angst vor dem Kriege von der Sparkasse abgehoben hatten,
mitverbrannt . — Bietet die örtliche Spar - und Darlehens¬
kasse immer noch nicht genügende Sicherheit? -rer Krieg
»sollte uns doch endlich klug gemacht haben!"

Pilzfucher. Da man den beiden pilzkundigen Damen
das Saus stürmt mit der Bitte , doch noch weitere Pilzfuh-
rungen abzuhalten, weil es setzt noch viele Pilze ,m Walde
gibt, so werden Fräulein A. O. Klein und Fraulcm P.
Ulfert am Dienstag , 7. November wiederum cm Pllz-
lehrsuchen  abhaltcn . Treffpunkt 11̂ Uhr vorm. Dotz-
h e i m, Endstation der Elektriscbcn. Zweiter Treffpunkt
Forschaus Rheinblick 4 Uhr. Messer. Korb. Imbiß , sind
mitzubringen . Bei schlechtem Wetter findet die Pilzmh-
rung am Samstag , 11. Nov., statt.

Eine merkwürdige Geschichte. In der letzten Zeit
wurde in dem Zeitraum von acht Tagen einer Leamten-
familie in der Gncisenaustraße zweimal ein Päckchen, ent¬
haltend etwa zwei bis drei Pfund Fett (Schmalz) vor die
Türe gelegt, dazu ein Briefchen, das mit den Worten be¬
gann : „Ein Küchengruß in dieser fettarmen Zeit . Da der
Mann im Felde und die Frau einige Zeit verreist war.
nahm die Nachbarin die Päckchen an sich und lieferte ste nach
der Rückkehr der Frau ab. Doch konnte sich die,e nicht ent¬
sinnest, welcher Veranlassung sie diese Gaben zu verdanken
habe. Eines Tages stellte sich ein schwerhöriger alter Mann
ein, der angav, die Päckchen seien an eine falsche Adresse
abgegeben worden, er wolle sie wieder abholen. -i. a§ Fett
fei fitt einen anderen Beamten bestimmt als Dank dafür,
daß er ihn vor einem Unfall bewahrt habe. Er erhielt auch
das Fett wieder ausgeliefert , und am nächsten Morgen
stand der zurückgebrachte leere Topf pünktlich vor der Tur.
Am Freitag lag nun bei einer Beamtenfamilie tnder
Scharnhorststraße ein Paket mit Fett und mit dem gleichen
Briefchen vor der Türe . Aber auch dieser Beamte ist stch
der Beweggründe zu einer solchen Sendung nicht bewußt.
Die Polizei beschäftigt sich mit der Frage , was hier vor¬
liegt. Ist jemand imstande, das Geheimnisvolle dieser

Merkwürdigen Geschichte aufzuklären?
Gestohlene Wertpapiere. In der Zeit vom 1. bis

81. Oktober sind aus dem Kassenschrank in einer Wohnung
in Mainz Wertpapiere im Nominalwerte von 25 000 Mark
mit Zinsbogen gestohlen worden. Die Papiere bestehen
aus 3- und 3f4prozentigen Reichsanleihen, Ẑ prozentigen
preußischen Konsols, sprozentigen hessischen Staatsschuld-
verschreibunaen, 4prozentigen (vermutlich) Prag -Dux-
Etsenbahnprioritäten , 4prozentigen (vermutlich) fran -^
Mischen und österreichischen Staatsprioritäten und einer
„Frankfurter Hof"-Aktie zu 100 Mark . Serien und Num¬
mern der Papiere können nicht angegeben werden. Der
Wert der einzelnen Stücke beträgt 100 und 1000 Mark. Bei
Vorkommen der Papiere bittet die Kriminalpolizei um
Nachricht.

Gestohlen wurden am 2. Oktober morgens zwischen 5
und 6 Uhr aus einem Garten hinter der Walkmühlstraße
drei junge Stallhasen, zwei schwarze und ein hellgrauer.
Ferner wurden in den letzten Tagen in der Drudcnstraße
zwei Firmenschilder von der Hauswand gestohlen.

Sonderverlnstlisten von Kriegsteilnehmern . Bei den
Landrats - bezw. Kreisämtern des Korpsbezirkes werden
demnächst zwei Sondcrvcrlustlistcn mit photographischen
Aufnahmen von Kriegsteilnehmern ausgelegt werden,
welche unbekannt in Lazaretten verstorben sind. Diese Ver¬
lustlisten werden lediglich solchen Personen zugänglich ge¬
macht, welche durch Unterlagen  Nachweisen, daß bei
ihnen über das Schicksal eines Familienangehörigen ein
berechtigter Zweifel besteht.

Die deutsche« Berlustliste«. Ausgaben 1241 und 1242,
enthalten die preußische Verlustliste Nr . 673, die bayerische
Verlustliste Nr . 313 und die württcmbergische Verlustliste
Nr . 487. Die preußische Verlustliste enthält u. a. die Jnf .-
Regt. 80, 81, 87. 88, 115, 117, die Res.-Jnf .-Reg. 80. 81, 116,
118, 223, 224, die Landw.-Jnf .-Reg. 80, 81, sowie das Pio¬
nier -Bataillon I Nr. 21. — Ausgaben 1243 und 1244,
enthalten die preußische Verlustliste Nr . 676 und die bay¬
erische Verlustliste 313. Die preußische Verlustliste enthält
u. a. die Jnf .-Reg. Nr . 80, 81. 87. 115. 118, die Res.-Jnf .-
Regt. Nr . 80, 81, 116, die Landw.-Jnf .-Regt. Nr . 81. 118,
die Felöart .-Regt. Nr. 27. 63. sowie die Pionier -Vat . 1 und 2
Nr . 21. — Ausgaben 1245 und 1246 enthalten die Liste 12
der aus Rußland zurückgekehrten preußischen Austausch-
Gefangenen. die preußische Verlustliste 677. die bayerische
Verlustlisten 813 und 314, die sächsische Verlustliste Sol, und
die württembergischeVerlustliste 488. Die preußische Ver¬
lustliste enthält u. a. die Jnf .Reg. 80. 81. 87. die Res -Inf.
Reg. 80, 81, 224, die Landw.-Jnf .-Reg. 80, 87. das Futzart.-
Reg. 3. sowie die Pionier -Bataillone 1 und 2 Nr . 21.

Wiesbadener Neueste Nachrichten

Bringt Euer Gold zur Goldankaufsstelle!
Der letzte Reichsbankausweis brachte die erfreuliche

Nachricht von einer weiteren Stärkung unseres Gold¬
schatzes, zu welchem Ergebnis die Goldschmucksammlung
beigetragen habe. . , „j.

Es wird im ganzen Reiche bei allen denen lebhafte Be¬
friedigung auslösen. die mitgeholfen haben, örews Ergeb¬
nis zu erreichen, und alle die, welche bisher abseüs . ge¬
standen, wird sie mahnen, gleichfalls diese vaterlandnche

d ^ Weiß"doch heute jeder, daß neben dem Feldzug draußen
der wirtschaftlicheFeldzug zu führen ist. Der Engländer
sagte kürzlich: „Von unserem Golde hangt der gange ver¬
lauf des Krieges ab!" Wohlan! Wie unsere Feldgrauen
ihn mit dem Eisen an der Front , so wollen wir rhn mit
den goldenen Waffen gleichfalls schlagen! Hierzu kann und
muß jeder  beitragen ! ^ , , , ,

Hier haben viele unserer Mitbürger nt Erkenntnis
dieser Pflicht ihr Gold der Ankaufsstelle gebracht, und be¬
reits für über 170 000 Mark Gold wurde hier emgeliefert.
Aber noch mancher hat wohl gedacht: Auf einen kommt
es nicht an! Eine irrige Meinung ! Jeder muß letzt sem
Gold dem Vaterland geben, jeder muß sein Teil an dem
Gelingen des großen Werkes beitragen.

In der Goldankaufsstelle, Marktstraße 14, wird an allen
Wochentagen mit Ausnahme von Samstags nt der Zeit
von 9X  bis 12 Uhr für alle Goldsachen der volle Goldwert
ausgezahlt . Der Einlieferer , der für mehr als 5 Mark
Gold bringt, erhält außer dem Geldbetrag eine eiserne Me¬
daille. Als Ersatz für abgelieferte goldene Ketten ist etne
eiserne Kette geschaffen worden. Sie wird in der wtzigen
Zeit der goldenen vorgezogen werden und noch lange ein
schönes Andenken sein, wenn der Krieg einem ehrenvollen
Frieden gewichen ist. _

Kurhaus, Theater, Vereine, Borträge usw.
Das fünfte Zykluskonzert  der Kurverwaltung

unter solistischer Mitwirkung der Altistin Frau Kammer¬
sängerin J . Durigo findet am Freitag . 10. November, statt.
Der Kartenverkauf an der Kurhaustageskasse hat bereits

begonnen. Aufstellung des Nassauischen Kunst-
v e r e i'n s im Neuen Museum mit Bilder -Kollektionen von
Kaltwasser. Landenberger, Lenharö-Falkenstein, Ovhcy und
Soldenhoff. sowie mit Einzelwerken von Fcuervach. Kampf,
Keller, Leibl, Liebermann. Maises . Scholöerer , Schuch,
Slevogt . Spcrl . Spitzweg. Trübner , Uhde u. a. bleibt noch
bis zum 26. November hier. Verkauft wurde bisher die
reizvolle Bronze „Amazone" von Waldemar Fenn , die bei¬
den Zeichnungen „Hagars Abschied" und „Landschaftz von
Kaltwasser und das stimmungsvolle Bild „Der Fluß von
der Hand desselben Künstlers , ferner das außerordentlich
dekorative „Stilleben" von Lenhard-Falkenstem. die „Alte
Mühle in Amsterdam" von Gustav Schönleber. das Ltill-
leben „Blattpflanze " von Walter Ophev. die „L-chneeschmel-
ze" von Margarete Lieberg und zuletzt das wundervolle
Gemälde „Im Heidelberger Schloß", eins der bedeutendst-n
Frühwerke von Trübner . dessen Besitz sich die menae Prr-
vatsammlung Kirchhofs  gesichert hat. Die Ausstellung
ist Sonntags von 10 bis 1 Uhr und Wochentags von 10 bis
5 Uhr geöffnet. _

Residenz-Theater.
Das große blutige Ringen draußen auf dem Welttheater

hat in seinem Verlauf eine immer weitere Ausdehnung der
Kriegsschauplätzegebracht; auf den Bühnen dagegen — ie
länger der Krieg dauert , um so mehr passen sie (ich dem
Status quo ante wieder an — scheint im entgegengeietzten
Sinne der Spielplankreis enger zu werden. Dem Ge¬
schmack der Tags über nur im und für den Krieg lebenden,
am Abend aber in der Komödie oder auch im Drama Ab¬
lenkung wünschenden Besucher gemäß, wird vielfach auf
ältere Neuheiten zurückgegriffcn. Und das mit Recht. Wir
erfreuen uns einer ganzen Reihe trefflicher deutscher ^ust-
und Schauspiele, die im letzten Jahrzehnt neben der zu¬
weilen größeren Zahl ausländischer Einfuhrware Be¬
achtung gefunden haben, und die eine Ncnauffrischung wohl
verdienen. „D a s K o n z e r t" von Hermann Bahr  gehört
ganz gewiß zu ihnen; mit seiner Wiederaufnahme m den
Spielplan hat das Residenztheater, wie das sehr volle und
beifallslustige Haus am Samstag bewies, sich und dem
Publikum einen guten Dienst getan. „Das Konzert zahlt
zu den gelungensten derBahrschen Bühnenwerke ; viele halten
diese Satire auf Männerschwüre in der Liebe, die Geiße¬
lung aller Oberflächlichkeit in Gefühlssachen, für den besten
Bahr überhaupt. Inzwischen hat ja der ehemalige Vor¬
kämpfer der Moderne allerdings wieder eine neue Meta¬
morphose— Häutung zu sagen wäre hier wohl unpassend—
durchgemacht; aus dem begeisterten Apostel für Frauen¬
rechte ist der „Himmelfahrt"-Dichter. der Verfasser der „Er¬
scheinung" geworden, dem es nicht mehr einsällt, für Frau
Marie Heink ein Lustspielturnier gegen den treulosen
Gustav auszufechten. Und uns diesen Musikprosessor nt
seiner ganzen Jämmerlichkeit , als Ehemann und Liebhaber
genommen, vorzuführen . Das Theaterpublikum aber er¬
weist sich ausdauernder ; wen es einmal liebgewonnen und
wessen Partei es ergriffen, dem wird auch die Treue be¬
wahrt. So gestaltete sich auch die jetzige Wiederaufführung
zu einem freudigen Wiedersehen, mit den Personen der
Handlung wie mit den Hauptdarstellerinnen Agnes Ham -
m e r (Marie ) und Stella Richter (Delfine ). Beide zahlen
diese ergötzlich qezeichneteu Frauengestalten zu ihren besten
Rollen. Neu besetzt waren die Ehemänner : Wilhelm
Chandon  spielte den Professor und Hans Flieset»  den
Dr . Jura . Dieser Gustav Heink verstand es ausgezeichnet,
Künstleregoismus und alles, was dazu gehört, zur be¬
lustigenden Wirkung zu bringen ; nicht minder effektvoll
war die trockene Schärfe in den Reden seines Gegners,
wenn es auch Hans Flieser äußerlich nicht ganz glücken
konnte, ein gleich gelungenes Bild des gelehrten Spötters
zu bieten wie das der früheren Besetzung.

Das Publikum strahlte — für zwei Stunden — in
heiterem Genießen und ehrte die genannten Hauptkrastc,
Spielleiter war Sans Flieser , auch der neue Pollcnger
(Oskar Bngge)  ist noch zu erwähnen , mit vielen Hervor¬
rufen. die sich nach dem zweiten Aufzug zu einer förmlichen
Ovation für die Darstellerin ber klugen Vorsehung im
Stück (Frau Marie ) verdichteten.

Hessen-Nassau und Umgebung.
# Wiesbaden, 4. Nov. (Eisenbahneranszeich-

nungen.  Dem bisherigen Eisenbahnmaschinenputzer
K n n d c r in Hattersheim , dem bisherigen Eisenbahn-
gcpäckarbeiter Müller  in Frankfurt , dem bisherigen
Bahnhofsarbeiter Seibert  in Frankfurt -Hausen und dem
bisherigen Bahnunterhaltungsarbeitcr Kaufmann  in
Burgen (Kreis St . Goar) wurde das Allgemeine Ehren¬
zeichen in Bronze verliehen.

Montag , 6. November 19 1?

Mainz , 6. Nov. Aus der Untersuchung
Haft entlassen  wurde der Fabrikant G. von hier, ^
wegen öer bekannten B e ste chu n g s a f f a r e bei den ax»
ßen H o l z l i e f e r u n g en seit Monaten m Hast war
Vermögen des G. ist beschlagnahmt worden.

b. Frankfurt , 4. Nov. D - Zug - Diebstahl . F«
D-Zug" Frankfurt —Homburg wurde
das Handtäschchen mit 1700

gestern
Mark

einer
oas jyu im ut i ui uj t u - ,8 e stohIty
Außerhalb des Hauptbahnhofs wurde spater das TM .,
mit 100 Mark gefunden, die der Taschendieb m der g; I;
wohl übersehen hat. Die Untersuchungen der KrisM.
Polizei führten zu keinem Ergebnis.

a. Frankfurt . 6. Nov. Ab g ab e v ô n^D auermi^
Nach Ser neuen Milchverordnung des Magistrats {,a,j
Dauermilch  hinfort nur auf die Lebensmittel¬
karte  abgegeben werden. Die Rationen für den Kops uni
Sie vierzehntägige Verteilungsperiode find wie solgifc;.:
gesetzt: 1. sterilisierte Milch Hochstmenge 1000 Gramm,f
Liter). 2. kondensierte Milch Höchstmenge 500 Gramm, z.
Milchpulver Höchstmenge 250 Gramm. Es darf nur eint
dieser Milcharten bezogen werden.

□ Runkel, 6. Nov. Bürgermeisterwahl.  Bür¬
germeister G r o fc. der lange Jahre an der Spitze unserer
Stadt stand hat aus Gesundheitsrücksichten fein Amt
niedcrgelegt. An seine Stelle wurde Rechnungssteller
Reyrnann  wit 12 von 14 abgegebenen stimmen znnr
Bürgermeister gewählt,

Ci Weilburg, 5. Nov. DieSammlnngam  Marinc=
Opfertag hat im Oberlahnkreis  die Summe m
3717  Mark ergeben . Hiervon entfallen allem am Weilbni,
1005 Mark.

Sport.
Kehraus der deutschen Pferderennen 1818:

Rennen z« Dortmund.
r . D o r t m u n d, 5. Nor.

^ittekind - Jagdrennen.  3200 M. 3000 Meter.
1 Lt Wickels Sauersüß (Seibert ), 2. Queensland,
Calcum. Ferner liefen Anruf . Smir . Wasservogel, Pr«
und Falstaff. Tot . 17:10, Pl . 13, 27, 18:10.

Westfalendamm - Ausglerch.  5000 M. »
Meter . 1. A. Steinecks Meerkatze (Falke ), 2. Salanch«,
3. Lockruf. Ferner liefen Mato , Madelon , Borchhorst. Jom-
nalist, Eichkatze. Tante Aurelia , Jap , Kassala und Chnm-
hild. Tot. 88:10, Pl . 23, 33, 34:10.

Verkaufs - Flachrennen.  4500 Bk. 1300 Mein
1 W. Dreiskämpers Little John (Teichmann ), 2. Hackel,
3. Caffeetante. Ferner liefen Paranoia , Orinoco, «aw°°,
Filmdiva , Feodora , Leuchtkugel. Jndur und Thuriswick
Tot 108:10. Pl . 35, 80, 25:10.

Verkaufs - Jagd rennen.  3200 M. 8000 Mete-,
1 Rittm . Pr . W. zu Schaumburg-Lippes Fulvia (Lcmckil,i Master Bowes. 3. Flitting Light, Ferner, liefen L«
Rules , Saint Mihiel , Sub Editor , Siesta , Afloat. FeM,
Germanist, Wunderlamp ? und Satire . Tot. „8.10, tzl. W
07 41 »IO 1

'Jubiläums - Preis. 10 000  M . 1600 Meter 1.
L. Adlers Serenissimus (H . Teichmann), 2. Heh;.m
tat . 3. Herkules. Ferner liefen Goldstrom, Romeo. Em-
uhr. Kandn, Seeschwalbe, Marius , Norton . Was rhr mll
Capitano, Rosendaal. Sorge und Ea,sterer . Tot. I80.R
Pl . 53, 27, 21:10. ,,,

Winter - Preis.  5000 M. 4000 Meter . 1. A- W
öags Little Ben (Unruh ), 2. Eigenlob. 3, San 8fr
ciscan. Ferner liefen Nissa, Ardington , Hammonia, ~
Anonymus, Saint Rules . Anvil , Uncle Dobbin und Flln
Tot 70:10. Pl . 21, 20, 23:10. _

Lebewohl - Flachrennen.  4500 M. 140C13» ,
1. W. Linbenstädts Lucarme (Bleuler ). 2. Bairan. ^
Rumplertaube II . Ferner liefen Fackeltanz, RumM
taube, Rose d'or , Sandwrrtin , Malta II Seneca , 4 '
Falke und Eiders Trumps . Tot . 30:10, Pl . 17, 19, ÄW

Fußball-Ligawettspiel. Das Fußballwettspiel zwpM
der Fußball-Abteilung Germania des Frankfurt'
Turnvereins und dem S v 0 r t v e r e t it. u?
baden  auf dem Sportplatz des letzteren an der Franm
terstraße zeigte zunächst ein ziemlich offenes Spiel , j-
bis zum Mittag niedergegangene, Regen hatte den
arg schlüpfrig gemacht, sodaß die Schnelligkeit und °
Sicherheit auf beiden Seiten sehr litten . Beionders ^darunter der Wiesbadener Mittelläufer , der
ja einer Mannschaft sonst ^ en sicheren Rückhalt nachv°-
wie nach hinten bieten soll. Nachdem die Germanen rn
nach Beginn des Svieles direkt vor dem Wiesbadener ^
eine vorzügliche Chance ausgelassen hatten, erlangten
Wiesbadener nach einem Durchbruch die, Führung . -
einen weiteren Erfolg ging es in die Pauie . I " öcl
Hälfte war es wiederum Wiesbaden, das durch eine »
wandelte Flanke von rechtsaußen em Tor buchen koi .
Bald darauf konnte aber auch der Wiesbadener Torwaw
einen Ball nicht genügend abwehren. der seinen Weg
Netz fand. Durch die Beine der Frank,urter Berteck̂
hindurch rollte dann der Ball zum dritten Ma,
in das Frankfurter Tor . Aber auch,der Wiesbadener -in das Frankfurter 'ckor. Aver aucn ver ei'iesnmuu.v. ,£l
Wächter konnte nach einem Eckball einen zweiten EN , ^
Gäste nicht verhindern . Noch fünf Minuten fehlte»s - unc iiiuh  uHijiiio . m . 1^ . . , - - -
Spielende und die flinken Gäste, die von ihrem
in etwa ungewohnter , lauter Weise diriaiert ivurden,IN enva ungewopnicr . iuuiu wüh- "(‘.‘""■“ .'■' « 'ViiniS S#
alles auf. um wenigstens ein unentschiedenes Ergevu,-^ .-
erzwingen. Aber alle Mühe war vergebens, die(.inivinH 'V' n y - - - — * ,
badener Hintermannschait bot ihr bestes und fiweitc ^
dem Sport -Verein den Sieg mit 3:2 Toren.

Städtisch - Fischpr-is- für 7 . No«
^ av-p- * v- - . . . . fr. t  1 ox  QT > nfiltc *Angckschellfisch, groß, mit Kopfgrop, mii * wi 1.85 M„ Achol-

,10 M„ mittelgroß 1,80 M., Portionsfischc 1.7a
len, nroß 2 M., mittelgroß 1,80 M.. Bratichollen 1.'
Stockfisch, gewässert 80 Pf .. Makrelen , gesalzen l .̂
Brassen sausländischcr Flußfisch), groß 1,50 M-, kl D
Mark, ausländische Backfische 80 Pf.

»mde dikset z-ich-n tü»

Apotheker Rich. Brandts Schweizerpille» (Abführpl"'
al» Schutzmarke eingetragen. Dar «achahmungen wirdg-w

, vorm, « .»ttzeker «ich, «ranbt , «chasshau ien
Cb
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E b c r t (Soz.),
Arb.-Gem.) er-

Deutfcher Reichstag.
Berlin,  4 . Nov.

«fii, Bundesratstisch: Helfferich, v. Batocki, Lewald.
oxMdent Kaemps eröffnet die Sitzung um 11,20 Uhr.
zr«ch Erledigung einiger Petitionen wird Wer den An-

Bertagung des Reichstags

^Äilf̂ Dewerkung-en der Abgeordneten
„jjjertnattjt (natl .) und Haase (Soz,

^Staatssekretär Helfferich: Die allerhöchste KWinetts-
Wird für die Tagung der Budgetkommission eine

«ifliiW enthalten. Dem Kaiser bleibt immer die Müglich-
tzjt die Vertagung abzukürzen und den Reichstag früher„ teufen.
**Daraus wird der Antrag angenommen.  Dem
-F,deuten wird die Ermächtigung erteilt , die erste Sitzung
Lfi der Vertagung selbständig anzusetzen.
1 folgt der Ausschnßbericht über den Jnitiativgesetz-
«,Mrf betreffend die

Schutzhaft mährend des Krieges.
Ug. Rietzer (natl .) berichtet über die Ausschutzverhand-

Dieses Gesetz fei notwendig, um einen solchen Dies
uttr wie den vorigen Samstag , dem deutschen Volk zu er-
iMi'eu. Andernfalls würde das Ansehen Deutschlands als
(il,e8 Rechtsstaates sehr notleiden. Solche Auswüchse, die
Memeine Empörung Hervorrufen müßten, dürsten sich
jjtter keinen Umständen wiederholen.

Der Entwurf wird in 1. und 2. Lesung angenommen.
Auf Antrag des Abg. Scheidemanu (Soz.) erfolgt sofort

au*die3. Lesun  g.
Abg. Scheideman» fSoz.): Als Vorsitzender des Aus-

Wes habe ich die dringende Bitte an die Re¬
gierungen zu richten , keine Minute mit ihrer
Zustimmung zu zögern. (Allseitige Zustimmung.)
l\t Vorkommnisse dürfen sich unter keinen Umständen
mterholen. Tie Regierungen würden eine schwere Ver-
WNMtmig auf sich laden, wenn sie damit zögern würden.
Wütiges „Sehr richtig!" und Beifall.)

Das Gesetz wird darauf endgültig , einstimmig
nid unter lebhaften Beifallskundgebungen
„genommen.

Nächster Gegenstand der Tagesordnung ist der Aus-
Wbcricht über

Beihilfen für die Leipziger Messe.
Der Antrag wird gegen die Stimmen der Sozialdemo-

tistiichen Arbeitsgemeinschaft angenommen.
Es folgt, die Fortsetzung der Beratung über

Ernährungsfragen.
Abg. Herold (Ztr .) : Daß durch das Kriegsernährungs-

eiit eine Vereinheitlichung erfolgt ist, kann nicht bestritten
«den. Die Bewegungsfreiheit der Einzelstaaten darf
fct nicht allzu sehr beschränkt werden. Es kann auch nicht
Wtten werden, daß in manchen Artikeln Mangel herrscht,
stiurch werden die Preise hinaufgeschraubt. Höchstpreise
An genügen nicht, es muß Beschlagnahme und rationelle
Festung an die Bevölkerung erfolgen. Wir erwarten,

die Kartoffelpreise unter keinen Umständen heraufge-
werden. sonst würde der ganze Reichstag lebhaftesten

einlegen. Die Kartoffelernte ist viel ge-
gcr als im vorigen Jahre.  In erster Linie müs¬
ste Kartoffeln daher für die menschliche Ernährung
gestellt werden. Die Fleischration wird beibchalten,
eicht noch erhöht werden können. Sollten die Abschlach-
en zu sehr zunehmen, so müßte das Fleisch in Kühl-
rn für den Minier konserviert werden.
Abg. Schmidt (Soz.): Eine Beschränkung des freien
kies ist notwendig, sollen nicht die Preise unglaubliche
annehmen. Der freie Handel hat sich nicht bewährt,

«wer wieder hWen sich, trotz der schwersten Strasandroh-
%it. fortgesetzt Mißstäude, Preistreibereien und Wucher¬
geschäft gezeigt. Der Kettenhandel hat sich bisher nicht
Grotten lassen. Große Mißstände bestehen im Viehhan-
I Im Vermittlungsgeschäft bleiben über 70 Millionen
^Provisionen stecken. (Hört, hört!) Rücksichtnahme ist daWgeboten, jetzt wie im Frieden . (Sehr richtig!) Da mutz
Mneue Organisation geschaffen werden. Auf dem Obst-
« Gemüsemarkt bestehen geradezu fabelhafte Preise. Die
gerochenen erträglichen Preise sind nicht eingetreten

Die Herabsetzung des Alkoholverbrauchs ist unbedingt not¬
wendig. Die Fleischration von 200 Gramm auf den Kopf
muß unbedingt aufrechterhalten werden.

Nach weiteren Ausführungen der Abgeordneten Hoff
(fortschr. Vp.), Böhmer (natl .) und Graf Schwerin-
Löwitz (kons.) erklärt

Präsident v. Batocki: Bei unser» Maßnahmen kommt es
weniger auf Paragraphen , als auf den guten Willen der
Bundesstaaten  und der Bevölkerung an. Das neue
Kriegsamt wird stets in enger Fühlung mit dem Kriegs¬
ernährungsamt arbeiten. Die Einzelheiten feiner Ausfüh¬
rung stehen natürlich »och nicht fest. Ich verspreche mir von
ihm eine Besserung, eine bessere Beziehung zwischen der Er¬
nährung der bürgerlichen Bevölkerung und des Heeres,
zwischen dem Inland und dem besetzten Gebiet. Eine Vor¬
ratspolitik kann nicht betrieben werden, wenn der Bedarf
der Gegenwart groß ist. Der Bedarf an Kartoffeln hat sich
verdreifacht. Darunter leidet die Zufuhr. Die nächstjäh¬
rige Obst- und Gemnseernte wird auf eine bessere Grund¬
lage gestellt werden. Die Fischpreisc bedauern auch wir.
aber schließlich find hohe Preise besser, als daß die Liefe¬
rung aufhört. Immerhin dürfen die hohen Fischpreise nicht
auf die Dauer bestehen bleiben. Die Kartosfelpreise sind nicht
zu hoch. Im Frieden gibt der Landwirt ab, was er will:
jetzt werden ihm die Kartoffeln genommen, für seine Wirt¬
schaft bleibt ihm nichts. Bei dem Rindvieh ist auch dafür
gesorgt, daß die Bäume nicht in den Himmel wachsen.
(Heiterkeit.) Ein Rückgang im Zuckerrübenbau wäre be¬
denklich; allerdings erfordert er die meisten Arbeitskräfte.
Es müssen Mittel und Wege gefunden werden, die bis¬
herigen Anbauflächen beizubehalten. Auch im Winter wer¬
den die Landwirte nicht auf Sic Kriegsgefangenen verzich¬
ten. Von der Kameradschaftlichkeit, wie sie im Schützen-
grWen besteht, herrscht bei der Bevölkerung nicht mehr sehr
viel. Die Beurteilung , die die großstädtischenSommer¬
frischler den ländlichen Verhältnissen zuteil werden lassen,
gibt eine vollständig entstellte Einschätzung der dortigen
Zustände. Dies umzulernen, ist nicht leicht. Unsere engli¬
schen Feinde hoffen immer noch, unS durch Hunger bezwin¬
gen zu können. Wir können und wir werden dem wider¬
stehen. Aber wir werden nur widerstehen, wenn wir
einig und geschlossen  vorgehcn . Bitte , Helsen Sie
uns dabei! (Lebhafter Beifall.)

Au der Aussprache nehmen noch teil die Abgeordneten
v. Gamp (Dtsch . Fr .), Wurm (Soz . Arib.-Gem.),
v. Trampczynski (Pole ), Ministerialdirektor L ew a l d
und Abg. Schirmer (Ztr .).

Die Abstimmung Wer eine fortschrittliche Resolution
betreffend die Abs-chlachtung von Rindvieh wird abgesetzt.

Die übrigen Anträge werden angenommen.
Es folgt der Ausschutzbericht Wer Resolutionen betr.

Erhöhung der Familiemtnterstützung.
ferner betreffend Textilwaren und Bezugsscheine.

Ministerialdirektor Lewald: Die Familienunterstützun-
gen betragen monatlich 130 Millionen Mark. Die Resolu¬
tionsforderung sei eine Erhöhung um 46 Millionen Mark.
Im Dezember sollen sie sogar doppelt gezahlt werden. Das
wäre eine Ausgabe von nicht weniger als 380 Millionen
Mark. Das geht nicht an, so sehr wir eine Erhöhung der
Familienunterstützung in zahlreichen Familien anerkennen.
Eine Erhöhung  der Familienunterstützung wird ein¬
tret  e n.

Nachdem mehrere Redner aus dem Hause für die bal¬
dige Erhöhung der Unterstützung eingetreten, erklärt

Staatssekretär Helfferich: Ministerialdirektor Lewald
hat keineswegs sich ablehnend ausgesprochen; er stellte viel¬
mehr eine wohlwollende Prüfung dieser Frage in Aussicht
aber er konnte nichts sagen, da der Bundesrat sich noch
nicht hat entscheiden können. Diese Stellungnahme mu?
Vorbehalten bleiben. Wir lassen es in diesen Dingen nich
an Initiative fehlen. Der Bundesrat hat heute noch die
Monatsbeitrüge für Wohlfahrtspflege um die Hälfte er¬
höht. Dieser Beschluß wird auf die Zahlungen der Einzel-
staaten und der Kommunen nicht ohne Einfluß bleiben.
Auch wir wissen, was ein Kriegswinter bedeutet und wer¬
den danach handeln.

Die Anträge des Ausschusses werden angenommen,
die der Sozialdemokratischen Arbeitsgemeinschaft werden
abgelehnt. M .,

Es folgt der Bericht Wer den Schutz der Bezerchnun-
gcn „Na t i o n a l sti f t u n g" und „M a r i n e sti s t u n g".

_
Der Ausschuß empfiehlt, die Beratung hierüber abzusetzen,
dafür aber die Annahme einer Resolution zu beschließe«,
die ganze Kriegswohlfahrtspflege reichsgesetzlich zu regeln.

Das Haus beschließt entsprechend.
Damit ist die Tagesordnung erledigt.
Nach einigen Schlußworten des Präsidenten Kaempk

verlieft
Staatssekretär Helfferich die kaiserliche *

Bertaguugsorder,
die die Bestimmung enthält, daß der Haushaltsausschuy
auch während der Vertagung zusammentreten könne.

Präsident Kaemps: Wir trennen uns mit dem Ruse
Seine Majestät der Kaiser, Volk und Vaterland leben hoch!
(Die anwesenden Abgeordneten der bürgerlichen Parteien
sowie die Regierungsvertreter stimmen in den dreifache»
Ruf ein, die Sozialdemokraten hatten sich erhoben.)

Schluß XlO  Uhr . _

Gericht und Rechtsprechung.
Fc. Kriegswucher. Ende Juni brachte ein Landwirt aus

Fraucnstein Kirschen  auf den Wiesbadener Markt und
verlangte für das Pfund  90 Pfennige bis 1 Mark.
Darob entstand allgemeine Entrüstung . Schließlich ver¬
kaufte er die Kirschen das Pfund zu 80 Pfennig . Das
Schöffengericht verurteilte ihn wegen Kriegswncher zu
80 Mark Geldstrafe und UrteilSverüffentlichung in ver¬
schiedenen Tagesblättern . Strafverschärfenö war , daß die
Kirschen bei dem üblichen Preis von 80 bis 60 Pfennig das
Pfund schon reichlich teuer waren. Der Landwirt behauptete
vor den Schöffen, seine Kirschen seien etwas Extrafeines
und Rares gewesen. Ein Obstsachverständiger, der am Frei¬
tag in der Berufungsinstanz vor der Strafkammer
Wiesbaden gehört wurde, gab zu, daß die in Frage kom¬
menden Kirschen wohl durch ihr Aeußeres und ihre Größe
bestechend, ihr Genußwert aber geringer sei als die der
landläuftgen Kirschensvrten. Der Staatsanwalt bezeichnete
die Ueberschreitung der Normalpreise durch den Landwirt
alS eine geradezu unerhörte, für die die Strafe mindestens
300 Mark betragen müsse. Der Gerichtshof hielt aber bet
der damaligen Preislage und der großen Nachfrage den
Preis , den der Landwirt gefordert hat, nicht für allzu
übermäßig hoch  und verwarf die Berufung der
Staatsbehörde . Es bleibt also bei der Strafe von 80 Mark.

Fc. Die betrogene Braut . Im März vorigen Jahres
kam der jetzt zweiundzwanzigjährige Kaufmann Richard
Max Schn, in das Lazarett in Etzrenbreitstein. Hier bän¬
delte er mit der Fabrikarbeiterin Schn, aus Camp an, ' ver¬
sprach ihr die Ehe und borgte sie tüchtig an. Kurz darauf
fuhr er in seine Heimat nach Sachsen und ließ mehrere
Monate nichts mehr von sich hören. Im September vorigen
Jahres kehrte er nach Koblenz zurück, veranlaßte die
„Braut ", ihre Dienststelle aufzugeben und mit ihm nach
Camp zu den Eltern zu fahren. Hier spielte er den Noblen,
zeigte Geldscheine, sprach von seinem Guthaben auf der
Reichsbank in Oberlahnsteiv, von seinem Engrosgeschäft in
Bonn ufw., pumpte die vierzehnjährige Schwester der
Braut an und stahl einen Ring, und als ihm der Boden
zu heiß wurde, segelte er ab. Iw Januar dieses J -ahreS
nahm man ihn in Braubach fest. Hier nannte er sich Tho-
mann und zeigte auf diesen Namen lautende Papiere vor.
Eines Tages betrat der Aufseher die Gefängniszelle des
Schn. Dieser bat den Aufseher, da§ Oberfenster zu schließen.
Diesen AugeWlick benutzte der Häftling, sprang aus der
Zelle und verschloß die Tür von außen. Die Frau des Auf¬
sehers, die ihrem Manne zu Hilfe kommen wollte, warf der
Ausreißer zu Boden und mißhandelte sie schwer. Unter
falschem Namen hat Schn, früher bereits große Schwin¬
deleien betrieben und sich mit Vorliebe an leichtgläubige
Damen herangemacht. Die Strafkammer  Wiesbaden
erkannte am Freitag wegen Betrugs , Urkundenfälschung,
Freiheitsberaubung , Sachbeschädigungund einfacher Kör¬
perverletzung gegen den Gauner ans eine Strafe von sechs
Monaten Gefängnis. _

Geschäftliche Mitteilungen.
Krickels unter stadt. Preiskontrolle stehender WenStags-

Fischverkam findet jetzt Grabenstratze 16 und Kirchsasse? statt.
ES wird ans die beute im Anzeigenteil stehenden Fifchvrcise
aufmerksam gemacht.

Zweite Sammlung.

48 . Gabenverzeichnis.
gingen ein bei der Zentralstelle für die Sammlungen freiwilliger LUfStäiigkeit im Kriege. Äreiskmnitee vom Rote « Kreuz, Wiesbaden , in der Zeit vom 28. Oktober 1918bis emschlrehlich8. Novemoer INv:

Eingegangene Beträge Wer 500 II.
N. N. durch Nassauische Landesbank 2000 A.

Eingegangene Beträge bis zu 800 MI.
Justizrat Dr. Romeiß (Vorschuß-Verein) 250A —

aus dein Verkauf von Postkarten usw. 227.01 A —
f  M. u. ©. K. (Novemb.-Gabe) 200 A — Frau Major
^ezzer d. d. Golüankaufstclle für erbt. Krieger 163.25 Jl
77 8rau Dr. Eltzbacher(Weihnachtsgaben für die Marine)
J i - Oberstleutnant Fischer (Disk.-Ges.) 100-A —

von Gloeden (Nov.-Gabe) 100A — Frau Dr.
^anzisia Großmann, monatl. Gabe (Disk.-Ges.) 100 Jl
77 Frl. Elisabeth Prell, weit. Gabe (Dt. Bk.) 100A —
r?n.-Rat Dr. Proebsting (Bk. f. H. u. Jnö .) 100 Jl  —
Au William Searisbrick (Dt. Bk.) 100 A — Ernst

(Monatsgabe) 100 Jl — Ungenannt für kriegs-
Knsen« Deutsche(Nasi. Lbk.) 100 Jl — Frl . Ufener
L°e>bnachtsg. für kviegssef. Deutsche) 100 Jl — Geh-
M von Winckler(November-Gabe) 100 A — W . Erich d.
'Goldankausstclle für Witwen und Waisen 75.80 A —

AWadenrr Tagblatt-Sammlung 50 A,  dieselbe f. die
20 Jl — Stadt . Realgymnasium: Erlös Ms Eicheln12®Vucheckernsaurmlung68.40A — Blust 50 Jl— Reut-

^ Hugo Grün. Kapellenstr. 67 (nwnatt. Gabe) 50 A —
J“*• Jung (28. Rat«) 40 Jl — Geh .-Rat Dr. Pfeiffer

Goldankaufstelle 39 Jl — Dr . Eugen Fischer (Bor-
!?utz-B«rein) 80 Jl — Verein der stöbt, techn. Beamten
F bi« Marine 30 W -  Frau Hugo Liihl, 26. Gab« (Dt.

Bk.) 25 Jl — Frau O. Ma allen 25 Jl — Ungenannt Ge-
burtstagsgeschenk(f. erbl. Krieger) 25 Jl — Otto Vogel
25 Jl — Stadtschulrat a. D. Müller (MonatSgabe) 20 Jl
— Sprelgescllfchaft Lomber 20 Jl — Exzellenz Freiherr
v.  Snbera-Suinmern, monatl. Gabe(Disk.-Ges.) 20 Jl  —
Pfarrer Schräder 20 A — Sammelbüchse der Wiesbadener
Kronenbrauerei 14.20 Jl — Oberst Franz Möttau, 25. Gabe
(Dt. Bk.) 10 Jl — Von einem fchiedSmännischen Vergleich
10 Jl — Konsul I . Riedl. 27. Gabe (Vorschuß-Verein)
10 M — Frau Benin (Weibnachtsgabenf. kriegsgefangen«
Deutsche) 8 Jl — Gerda und Helnmth Buchboltz und Erika
Hogräser für kriegsgefMsene Deutsche (Deihnachtsgaben)
5 1 — Frau Maior Buchboltz sf. kriegsgef. Deutsch«,
Weihnachtsg.) 5 Jl — Durch Kurtaxbüro von Herrn Dr.
med. Bub 5 Jl — Kgl . Pol.-Dir. von UngenMnt 4M  —
Damenkränzchen„Zur Gemütlichkeit" für die Flotte 3Jl
Klasse III a der Riederbergschule: Erlös aus Eicheln und
Bucheckerniaurmlung2 Jl — Robert 25 $ — Hermann
Pagenstecher au? Buchcckernsammlung20 ^ .
Bisheriger Ertrag der 8. Sammlung : 487 296 . 80 SR.

Granaten -Nagelung.
Freiwillige Samtätskolonne 33 A — Loesch 's Wein¬

stuben 25.70 A — Zigarettenfabrik I . Keiles 40 A.
BiSh . Ertrag der Granaten -Nagelung : 53319 .95 2R.

Zur weihnachtsgaben:
Adolf Renz 200 Jl — Vereinsbank Wiesbaden 150A

— Frau Dr. Eltzbacher 106A — Therese VFrehf« (Hotel
DMheinl 100 Jl — Frl . von Friedrichs 100 Jl — Frau
Jda Haniel 100 Jl — Frau Justizrat Koch 100 Jl  —
Justizrat Dr. Seligfohn 100 A — Stein lein 100 A —
Kommerzienrat Viötor 100A — Geheimrat Winckler 100A
— San .-Rat Dr. Proebstingö. d. Goldankaussstelle89 A
— Frau Dr. Bernhardt 50 Jl — M . Bonnet 50 A —
Frl . MinloS 50 A — Frl . von Dtarck 60 A — Baronin
von Wangenheim 50 A — Frau von PorembSkn 30 A —
O. Maaßen 25 Jl — Fvau Willi. Müller 50 Jl — L M.
30 Jl — Aus . Fresenius 25 A — Frl . Diefsenbach d. d.
Goldankaufftelle 20.25 Jl — Balkans 20 Jl — I . B. 20 A
— Frl . Jenny und Jda Nahrath 20 A — Iran Ouandt
20 A — Oberstleutnant v. Bieberstein 10 Jl — Frau Julie
Frauud Wme. 10 A — Dr . von Hake 10 A — Frau von
Gersdorss 10 A — Frau Hobrecker 10 A — Frl . Lerch
10 Jl — 8 . SK. 10 A — Geh .-Rat Mucke 10 A — E . u.
L. Modrach 10 A — Eugen Pan so 10 Jl — Skat Rhein-
höhe 10 A — Frau Svohr 10 Jl — Ungenannt 10 A —
Gebermvat Dr. 6. 5 Jl — Dr . Heubach5 Jl — M . 5 A —
Herr und Frau Marchand5 A — Frl . N. Müller 5 A —
N. FJ. 5 Jl — 5 «. 51. 5 Jl - 91. SR. 5 A - N . 9J. 5 M —
Frau Ruf 5 A — Frl . Ristow 5 A — L . $ . 5 A —
Ungenannt5 A — Ungenannt 5 A.

Wegen etwaiger Fehler, di- in dem heutigen Verzeichnis unterlaufen sein sollten und die sich leider nicht immer vermeiden lassen, genügt eine kurze Notiz an das Kreiskomiter vmn_r ;„?a Wir bitten dringend um wettere Gaben.Kreuz, Wiesbaden, Königliches Schloß, Mittelbau, links.

Nreiskomitee vom Roten Rreuz für öen Stadtbezirk wiesbaben.
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Zeder Vewundete
m den 8eld-, Kriegs- und Etappen- Lazaretten

*11  VF

Crauer-
soll zu Weihnachten

ein Liebergaben-Paket erhalte«.

vruckssckien
liefert ta hwjcrWfllauber un8 i

I pretsnisTf WiBmMnidwwi Bar |
HJIesbaöener

;üerlags -flnftalfbl j
ntfcotesftraSe 1t.

Am 24. Oktober 1916 starb den Heldentod
fürs Vaterland unser Heizer

Herr Philipp Krey
Gefreiter in einem Infanterie-Regiment.

Wir verlieren in demselben einen braven
und tüditigen Arbeiter , der sieb durch Fleiss und
gute Führung unsere volle Anerkennung er¬
worben hat.

Wir werden ihm ein ehrenvolles Andenken
bewahren.

Wiesbaden , den 3 . November 1916 . 7736
Städtische Krankenhausverwaltung, i »iti

Spendet zu diesem Zwecke Pakete
jedes bis zum Werte von8 Mark

der Abt. 3 des Kreiskomitees vom Roten Kreuz Wiesbaden.

UM
V>... . .. i

35

j brauÄt man b̂eute nicht, da j
6n #m-lii (iiiWe

Annahme im Geschiistszimm« Schloß, Mittelbau rechts,
vormittags zwischenS und 1 Uhr - nachmittags zwischen» und 6 Uhr

dieses voMSndis ersetzt.
Schönstes Licht.

Eine Fabrik in Troisdorf sucht für dringende
Heereslieferungen sofort:

Gröhte Sparsamkeit.
Zu haben auch als:

Hängelampe
Flurlampe

|' 7«20 Atall-Laternebei
Martt « Decker,

Ktte Stühle jeder 6rt
werden dankbar angenommen vom

Krieaskinderhort IV. SvNeOergtt Ul Ai,
B409  Frau Oberst Giersberg.

Scharfschießen.

Urbetter
SEnndenIohn 50 dis 80 Pfg*

Arbeiterinnen
für leichte Arbeit , Stund eulohn 40 Pfg.

Unterkunft und Verpflegung gegen mäßige
Bezahlung. Reisevergütung.

Meldungen beim 77 °i
Arbeitsamt Wiesbaden.

_ amt
nach wie vor billiaste Bezugs¬
quelle. auch in Reftbestanden. ^

Georg Diez
Tapetenhans

am Luisenplatz.

Deutschê ^ bmaichinen-Aül CÄi»v" ■•
i Wiesbaden^
| Neugaffe 26, Ecke Marktstr.

Wiedcrverläufer gesucht.

9fm  7 oo lg . 13.. 14., 15., 16., 17., 20., 21.. 23.,
<« 27. 28.' 29. und 30. November 1916 findet voni
inittewä 9 Uhr bis nachmittags 5 Uhr im „Nabengrund M
schieben statt.

Es wird gesperrt : . ,
Sämtliches Gelände einschließlich der Wege und Stroiaj

bas von solgenber Grenze umgeben wird:

Moderne

velUarmture«
» ... ... . _

aû w4«uf»n ; auch werden Um-
eitmrg« ! u. RWaraviren wie

schicku. :iiĉ ctntrt schicku. vorne. ...,
preiswert ausqefSSrt. 754

ütjURttiH.Stirn«w.10 Pfund 75 Pfg . . .
«Ml .*Jtok  I MMMer,28.

4 tat4Mtttolbau 1. « t.

Ausgabe der Karte « für milch¬
versorgungsberechtigte und für

_ milchvorzugsberechtigte Per-
kräftige Srate » erben . ' « ^ I | R  gjgft J|M  MMMW M

» « kl»er wnmWWMtu« 5
C ' . Ö'tvthöV}YtflT fit# fflM» ß

Mütter der Einwohner im 2. vbola) für Kinder und

d) für^Kinder und Mütter in Hotels, Anstalten ni».

c) Wr^Kranke heim Lebensmittelverteilungsamt für
fon 1. Obergeschost

pnb zwar für Personen mit Namen

bei Mk . 5.80 und je nach der Kmderzahl bis Mk . 6.
Lohn und 8 stündiger Schicht einschl. der Pausen einge¬
stellt. Vorkenntnisse nicht erforderlich.

Städtische; Garwerl, wierbaden
Mainzer Straße 142. 7734

I. Voranmeldung zum Milchbezug.

mit Anfangsbuchstaben

Su vermuten

Sedanstr . 3. Möne große 3-̂
W.. a. gleich ob. so. ä. v. 55'

l Brillanten ®27
kleine ». grobe Steine , Fassung
Nebensache, schone Perlen oder
Pfandscheinevon veri . Pfändern
«ul? Privathand soi. bE
lend zu kauf. aei. Gell. Or- . ...
(L 977 an Saascnstkin L Vogler
A -G.. Frankfurt a. M., erbeten.

AA-Mnt
von alter deutscher, gut ein- >

SS '-.-mS ' ,"' « !
baden gesucht . .
Der vorhandene, erhebliche
Bestand wirb «bxnvieM
Gefl. Angeb. u. F. UH . 814
an Rudolf Wolle. Frank¬
furt a. M. M. 850

Fuhrleute und TaglShner für
Müllabfuhr ges. Koch. Schier¬
steiner Str . 54c. K8849

Aus gleich. Ein bell- Mädchen
für einige Stunden nachmittags,
gesucht. Vorzustellen von 9 bis
11 Ubr. Wcroerstratze 10, II.
bei Sarnbergcr.

|i | St encna8fiid j«B

lidit. Mmcherin
arbeitet im Hause, per Stunde
1 Mk. -Fra « Ackermann, « artrn-
feldstrahc 24. 3. i. Täglich von
11—1 Uhr zu sprechen. 5987

Gurt?«Hmätttini
.... —oef

I . Kauer . Helenen-
stratze 18, skernivr. 1832. 7887

MI» IiMgu Ad«W

Bl . MauritiuSllr . 12. k6706

zn

pu ® (Äimfen|

«m *”
feiwnitpn

auch einzeln, sehr billig zuverk.
Frau « Srtz. Adekbeibttr. 38. Pt.

Sekretär. Vertiko. Waickilom-
inofte. Sofa . Retten . Spiegel.
Sofa - ».. Nachttisch. Uhr. Hand¬
karren . Paneelbrett gut erhalten
billig ,u verkaufen U22«dlerstrabe o3, Pt.

Säcke. Lumpen , Nentuch
Metalle , Maschen aller Art,
Sektkork. , Weinkork. , Stroh-

hülsen . Kisten, $ äff«pnucn , er » it»*

WpttstWWtiltn
ACMöl 9) 7457

Wellritzstr. 21, Hof
WfST  Bitte Postkarte.

>, fe ste, we iße
_Jfc “WßL

solange Vorrat Pfund vst Psg
PhilippSbergstrahe 33. 7V86

GutsLäumenbe, fe ste, wei
— <* ei r - “ ““

Auf Grund der Bekanntmachung des Präsidenten des Kriegs-

£BitÄ » iStettnTÄ Der Ausgabe
dersekben sollen Voramneldrmsen rum Mrkchbezug vorausgetzen.

Milchkarten können nur erhalten:
1.  als Versormmasbrrechtigte:

^  ertfcn ^ und zweiten LebeuKiahre, soweit st«
L gL werden : stillende Frauen M « ma-
lins : schwangere Frauen in der letzten vatfte ver
Schwangerschaft:

b) für % Liter täglich:
Kinder im 8. und 4. Ledcnsiahre:

cl für Yi Liter täglich:
Kinder int 5. und 6. Lebensjahre;

d)£Ä S L8,,"ÄS»««
mimgen.

2. als Vorsugsberechtigte: ,
für voraussichtlich ^ Liter ta glich

Kinder im 7.- 14. LebenSiaSre.
st-iir Mi* Berechtigten sind VoranmeKmngswriuuiare ge-

L L . » ier l,«,« » »» - -" » - - -» ' »
halle, Schwalbacher Siratze 8, am

Donnerstag,  den 2. November.
Freitag,  den 3. November,
Samstag,  den 4.. November

^ ^ Die ' Formulare sind gewiffEaft tmd wahrheitssetreu aus

Die Lieferanten müllen die Formulare Eeivahren und

?»7ÄÄKf Ä srws^
Ambe? 7n "da?mSnmt , Mldelmstr . 24/2«' ntitterE ^ Sofern

litCtt3«T«S4f '^ nTcftTir|tinc ” S e”of« n fic tu  wenig Kunden er-
halten haben, müssen sie den, Milchvertetlungoanit angeben. m
Sen ,CMA « 1k die « erfMtHm Mengen

«mt Donnerstag , de« 9. November an können Verbraucher,
die keilten Lieferanten erhalten haben, im  Eemaligm Muivum.
Milbelmstr 24/26 im 2. Obergeschoss ff« nach vieteranren er¬
kundigen, welche ihre Belieferung übernehmen können.

&- E Montag . 6. Not
F- I Dienstag , 7. No»

" ' K- 0  Mittwoch , 8 . Novck
p -8 Donnerstag,

"" \f T -Z Freitag , 10. Novei»̂
" Für Kinder mutz ein Ausweis über den Tag der

IGeburtSichein, oder Impfschein nsw.) für werdende
ein« Bescheinigung der Hebamme oder des ArzteS MÜ
lest werden: für Kranke gilt nur die bereits "Usge! ^
Zeit siltiac Milchbezugskarte als Ausweis , dlutzerd-. .
alle Berechtigten die BrotauZweiskarte vorzulegen und
zngSberechtistcn die Fettkartrn abzngeben. J
III. Weitergabe der Milchkarten an die LiefeE

Die Karten werden in dovEr Sahl auSaeaeb«^
Karte ist nir den Verbraucher, eme kür den Lwfe
stimmt. Der Verbraucher mutz eine Karte, in oie ,
Namen eingetragen hat , dem Lieferanten, vqn dem «^
beziehen will, übergaben. Der Lieferant hat die Ne c , ((
Lieferung durch Eintrag seines Namens m die oe
peMekbeN'dr Karte anzuerkennen. m» ,chli«serMl

Der Lieferant ist zur Uedernahmve der
die .Karteninhaber im Rahmen lemer !
verpflichtet. Lur Annahme eines bisher nicht bei.ue .
temstch-cherS ist er SeruslEet . wenn er in
ürtttÄe Lage der Wohnung dieses Kunden m liefern >
ss? Der Lieferant kann die Avv- l«« der Mil»
kaufsstelle oder am Wagen zu bestimmten ^ tundm ^

Der Lieferant mutz bis zu zwei Drittel se n^Der Lieferant mu« ms zu swei
möaMTcit d-n Versorgungsberechtigten vor den -»o - .
st^ n Sen Vorrang geben. Er kann Kartenmh<cĥ °
als andere bei ihm Kunden sind, vor diesen ander

J 'lat dielenraen Personen , die keinen Lieferanten ^
behält st» der Magistrat ans Antrag die Zuweisun«
Vermittlung vor . M H i

IV. Vorlegung der Milchkarten dur« .
Lieferanten . m

kenntlich gemacht smd. zu ordnen um, oen
Montag , den 13. oder Dienstag , wn i* *
im II. Obergeschoß des ehemaligen Museums ab»«8oder Aenderung , 1?. .. vor.

Bersch, «utee» . Betten « >t u.
ohne Mat «.. Diwan », , r. Aü» cn-
ichranl, Aaschmangil bill-wmen
Matz ' - *®iraSSÄ

Dkiimalwaae und Wormser
Ofen verkauft billig b8843

Rau . Wellritzstrabe 1«.

Neue Konzertlaute für SO Mk.

n Abholung der Milchkarten durch die
Verbranchsr.

Milchkarten wevden au»o«aab«n nur für versE 'wa^ erech-
tigt. und für vor^ -b«reSttate ¥ «* « «• R nre*-in der Milch enthaltene Fett auf dt« Frtnar « «t nnjew
nun« gebracht und zwar mit 28 für 6mi » m JJj
Bei einer Zuweisung von ungefähr X Liter Mil » « au» oem
der Miichbezua den Anspruch aus Fettbezug auf.

Die Milchkarten sind während der Weschäftsstunden » bis
WA  und 3—5'A Ubr in dem ehemaligen Museum, Wilhelm
stratze 24/26 abzubolen:

«. — - . t (Ilt
Der Tag, von welchem ab in Wiesbaden ^

der neuen Milchkarten Milch oeliefert de,w. be-
darf, wird noch besonbers bekanntg geben. WŜ ^ !
bleibt die Äerordnnng betr . die Mnchvcrsorgu
vom 22. April 1918 in Kraft.

VI. Etrafbestimmnttgett.
Zuwiderhandlungen gegen die vorstehene^ .

werden mit Gefängnis bis zu e,nem Jahre unö^ .̂ .t.
bis »u M 10 000 oder mit einer dieser Strafen m

Wiesbaden, den 1, November 1916. Der 3,111

Kein!

SMp  ttorcienanntcn Wege und Straßen , mit Aufnahmê

LAotz Platte kann aus diesen Wegen gefahrlos eriT
TOC Vor dem Betreten des abgelverrten Geländes wird m»I
der damit verbundenen Lebensgeiabr gewarnt.

Das Betreten des Scbietzvlatzes Nabcngnmd an den
an denen nKÄ « wird , wird wegen Schonung der Ei
Nutzung ebenfalls verboten.

Wiesbaden, den 28. Oktober 1916. ,
Garnison-Kommando.

iatli

*»i d

Alle Lieferanten , die unmittelbar an Verbrauchs ^
haben, sind verpflichtet, die Karten zu ^ vrmew, ^
schiedenen Arten der Verbraucher , welche durch 8 °^ ^ Id»

lieber die Beibebaitung oder Aenderung ,
Kundschaft behält sich der Magistrat die ®nJdie,b

Nachdem der Magistrat seine Entscheidung. -
müssen die Lieferanten die Karten nach
rnng wieder abholen, mifbewahren und bestimmun»" ^
wenden.

'v . Inkrafttreten der neuen Milchkart, •rr .... «nirtÄrirthipn nur- m
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jie amtl. österr.-ung. Tagesberichte.
Wie «, 4. Nov . (Wolff-Tel .)

I gBtlich wird verlantbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz.

L. eresfront des Generals d. K. Erzherzog
Der Feind setzte in der nördlichen Walachei seine
fort. Bon der Rückeroberung der Grenzhöhe

fflc fi lim Raume südöstlich von Brasso) abgesehen, hatte
^ürqends Erfolg . I « den Kämpfen um eine gegen hef-

Angriffe behauptete Höhenstellnng südwestlich von
- 8 «l wurden über 250 gefangene Nnmänen eingebracht,

her siebenbürgischen Ostgrenze erhöhte rumänische
^»erietätigkeit.
^Axeresfront des Generalfeldmarschalls

Leopold von Bayern.  Bei Bohorodseany
Lftel ein k. nnd k. Jagdkommando die russischen Borpo-

, «ahm ihre Stellungen ein . An der Narajowka
1 JLmteii deutsche Bataillone abermals einige russische

Pa «nd behaupteten sie gegen erbitterte Gegenstöße.
Italienischer Kriegsschauplatz.

«ach den schweren Kämpfen des 1. und 2. November
_[jCf der Vormittag des 3. in der Schlacht des Küsten-
yjg ohne grössere Kampfhandlnng . Am Nachmittag
^ 'jedoch die Angriffstätigkeit der Italiener w i e d e r z n.
^Aas dem Kar st wurden wiederholt Ansätze z « An»
„ifsen durch unser Sperrfeuer niederge-
,ltrn. Der Feind konnte trotz aller seiner Bersnche nir-

' m Raum gewinnen.
,)m Wipp ach täte  stieben abends starke feindliche

Ml fiiilc bis in unsere Stellungen zwischen Vertoiba und
tt, oor. Durch Gegenangriffe wurden knrz darauf alle
M» von den Unsrigen wieder znrückgewonnen.

"x,r den Hindernissen von Sa . Katharina und Dember
«tlütcien mehrere Bersaglieri -Rataillone in erfolglosen

in tot toriffen. Die Zahl der seit 1. November gemachten Ge-
W-isW«cn ist ans 3500 gestiegen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
geint Ereignisse von Bedentnng.

Der Stellvertreter des Chefs des Geueralstabes.
v . H ö f e r. Felbmarschallentnant.

!3.,
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Ereignisse zur See.
sla, z. dö. Mts . abends belegte ein Seeflngzeug-

enM i|| jjßSer die militärischen Objekte von Sau Canziano,
salcone und die Abwchrwerke ausgiebig mit Bomben.

Flottenkommando.
*
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Wie «, ES. Nov . (Wolff-Tel .)
IMich wird verlautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz,
nresgruppe - es Generalfeldmarschalls
lilkeusen:  Eine Gruppe österreichisch-nngarlscher
!«re hat am 3. November bei der Donaninsel Dina
«s dem gegenüberliegenden Ufer Abtellungen ans

sspsetzt. Diese vertriebe « de« Feind und «ahme« ihm
iitzc und 4 Munitionswage « ab. Rumänische Der¬
en wurden in die Flucht geschlagen,
cesgruppcdes Generals d. K. Erzherzog
Westlich der Sznrdnk -Patz-Stratze setzten die Rn-

lihre Angriffe ohne Ersolg fort. Südwestlich des
«Tarony- sNotcn T « rm-j Passes gewannen wir Ge-
tLüdwestlich von Predcal «ahmen deutsche und öster-
. l-ungarifche Gruppe« in erbitterten Kämpfen die
>.»erschanzte und zähe verteidigte Clabncete-Stellung

scharfen Nachdringe« noch eine zweite feindliche
Der Gegner ließ 14 Offiziere sunter ihnen einen
»tskommandeurj und 647 Mann in «nserer Hand,

Urie Gesamtbeute aus den Kämpfe« südlich von Pre-
I™»auf 1447 Gefangene , 8 Geschütze und 20 Maschinen¬

erhöht. Fm Grenzraum östlich von Brasso (Kron-
!setzte der Feind erneut zum Angrisf  ein . In
teti von Tölgyes wurde unsere Front an zwei Stel-

^n>etwa zwei Kilometer zurückgedrückt.
'eresgrnppe des Generalfeldmarschalls

t* 3e« Leopold von Bayern : Nichts von Be-*«#
»eit.
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Italienischer Kriegsschauplatz.
E'em K a r st richteten die Italiener gestern ihre

Krengungen gegen unsere Stellungen im südliche«
^ Hochfläche. Diesmal war der Raum nm Famiano
ülupunkt des Kampfes . Unsere Gräben wnrde » von

unter lebhaftem Feuer gehalten , das jedesmal vor
.^ehen der Infanterie an Stärke zunahm. Alle
' 'sr, ganz besonders aber der letzte, der noch um
^ends versucht wnrde, brachen unter den

Feindesverlusten vor unseren
Zusammen.  An den andere» Teilen der

dauert der Artilleriekampf mit ««geschwächter
"n
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Südöstlicher Kriegsschauplatz.
1**[« « «' Bereich nichts Neues.

Stellvertreter des Chefs des Geueralstabes.
v. Höfer,  Felbmarschallentnant.

Gliche bulgarische Tagesberichte.
Sofia , 4. Nov . (Wolff -Tel .)

" » nischc Front:  Nichts Wichtiges z« mel-
^ »e ist unverändert.

lsche Front:  In der Dobrudscha wurde
feindlicher Angriff blotz durch Artilleriefener

i ft.* " der Donau bei Oltenika, Rustschuk, Zim-
Ei»^eghen beiderseitige Artillerietätogkeit . Heute

» Blonitorgeschwader die nördlich vom Dorfe
*Ut e. Donaninsel , landete auf dem gegcmüber-

^>er einige Abteilungen und erbontete 2 Kanonen
Kaliber, 4 Munitionswagen und 150 Granate « ,
»e eingesetzte Kompagnie wnrde vertrieben!:

' »ä

Wi»
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Sofia.  6 . Nov . (Wolff-Tel .)
^ »uifche Front:  Die Lage ist « w v e r -
Endliche Flugzeuge griffen heute bewohnte

i . tz'uter der Front an, ohne bemerkenswerten
^Ursachen . Am Fuße der Belasioa -Planina

' ergebnislos die Dörfer Polmich, Mo,
;z,̂ u»va und Gorni -Paroj . Im Strumatal
-r^ " iefeuer.

des Aegäischeu Meeres Ruhe.
>sche Front : In der Dobrudscha  Ge-

vorgeschobene« Abteilungen . Feindlich)
» «t Konstantza und Mangalia , zogen sich aber,

^ "sserslngzengeu angegriffen , ans das hohe

Tagesbesehl des Königs von Rumänien.
Ankündigung der beginnenden heftige« Verteidigung.

Stockholm.  4 . Nov. (T.-U.-Tel .)
Der König von Rumänien richtete der Petersburger

„Nowoje Wremja" zufolge an die gesamte Armee folgenden
Tagesbesehl:

Nach siebcnwöchiger Kriegsdauer beginnt jetzt ein hef¬
tiger Kampf um die Verteidigung der eigenen Erde gegen
die eingreifenden Feinde. Ich erwarte von Euch, dass Ahr
mit äußerster Pflichterfüllung bis zum letzten Tropfen Blut
unser Land verteidigen werdet, das eine sehr schwere Zeit
durchlebt. Jeder Rückzug ist ein Verbrechen.

Englischer Bericht ans Ostasrika.
Ein deutscher Erfolg gegen Oberst Baxendale.

London,  5 . Nov. (Wolff-Tel .)
Amtlich wird gemeldet : In der Richtung auf F r i u g a

und N g o m i m j a, wo die durch den belgischen Vormarsch
aus Tabora vertriebenen deutsche« Streitkräftc i« grösseren
Abteilungen durchzubrechenversuchten, entwickelten sich seit
dem 22. Oktober ziemlich heftige Gefechte unüber¬
sichtlicher Art.  Eine kleine britische Abteilung und
rhodesische eingeborene Polizei mit dem Oberst Baxen¬
dale  an der Spitze wurden in einen Hinterhalt  ge¬
lockt und hatten im Laufe der Kampfhandluug in dichtem
Busch schwere Berlnste . Baxendale wurde ver¬
wundet gefangen genommen.  Am 23. Oktober er¬
litt eine starke deutsche Abteilung sehr schwere Verluste
durch unsere Truppen 12 Meilen nördlich von Sringa . Der
deutsche Befehlshaber wurde verwundet
gefangen  genommen . Heftige deutsche Angriffe mit ört,
sicher Ueberlegenheit an Truppeuzahl , die gegen eine Ab-
teilnug der Division des Generals Deventer  unternom¬
men wurden , wurden am 30. Oktober mit schweren Fern-
desvcrlusten abgeschlagen.  Weiter südlich ist eine Ab¬
teilung des Generals R o r t h e y in ein erfolgreiches Ge¬
fecht am Rnhubjeflnsse südwestlich Mahemge verwickelt.

Pour le msrite für Oberst von Lettow-Borbeck.
Berlin,  5 . Nov. (Amtlich.)

Der Kaiser verlieh dem Oberst von Lettow - Vor-
b c ck, dem Kommandeur der Schutztrnppe in Deutsch-Ost-
Afrika, in Anerkennung der heldenmütigen Verteidigmrg
dieser Kolonie den Orden „Pour le mSrite".

Liebknechts Revision verworfen.
Berlin,  4 . Nov. (Amtlich.)

In der heutigen Verhandlung des Rctchsmilitärgerichts
wurde die Revision Dr . Liebknechts gegen das overkriegs¬
gerichtliche Urteil des Gouvernementsgerichts Berlin ver¬
worfen.

Rundschau.
Kurze Anfragen im Reichstag.

In der vorletzten Sitzung am Freitag hatte, wie schon
erwähnt, der Abgeordnete Kopsch an den Reichskanzler eine
Anfrage zwecks Beseitigung der Nachteile der unehelichen
Geburt gerichtet, indem er hinwies auf eine schon erfolgte
Erleichterung bei den durch nachfolgende Ehe ober An¬
nahme an Kindesstatt ehelich gewordenen Kindern in Form
einer abgekürzten standesamtlichen Bescheinigung, welche
die Tatsache der vorehelichen Geburt verschweigt. Diese
Abkürzung in der Urkunde solle auf alle unehelich Ge¬
borenen ausgedehnt werden. Der Vertreter des Reichs¬
kanzlers konnte jedoch eine Berücksichtigung dieser An¬
regung nicht in Aussicht stellen.

Auf eine Anfrage des Abgeordneten Weinhausen wegen
Abhilfe gegen den Mangel an Kleingeld erklärte der Direk¬
tor im Reichsschatzamt Schröder, dass die ReichKfinanzver-
waltung bereits bemüht ist, diesem Mangel cntgegenzutre-
ten. Nach den gemachten Erfahrungen dürfe der gegen¬
wärtige Mangel in Hemmungen im Geldumlauf seinen
Grund haben. Es wird deshalb an alle Bolkskreise die
dringende Mahnung gerichtet, die Münzen nicht über das
unbedingt notwendige Maß zurückzuhalten.

Mitteilungen aus aller Welt.
Explosion der Gasanstalt in Deffa«.

Dessau,  4 . Nov. (Wolff-Tel .)
Heute Mittag 1 Uhr flog das Maschinenhaus und das

Reinigungshaus der Gasanstalt in die Luft. Der Dampf¬
kessel flog auf und nahm das Reinigungshaus mit den
großen^ Retorten mit sich. Sämtliche Dächer auf dem
Grundstück der Gasanstalt wurden abgeöeckt und die Wände
eingedrückt. Das Feuer wurde durch die schnell herbei¬
geeilte Feuerwehr gelöscht. In der Stadt wurden hunderte
von Scheiben eingedrückt. Ueberall waren die Straßen mit
Glas besät. Ein Verlust an Menschenleben ist nicht zu be¬
klagen. Zwei Personen wurden leicht verletzt. Das nahe
gelegene Garnisonslazarett wurde sofort ge¬
räumt.  Der Betrieb der Gasanstalt ist gestört. Die Stadt
ist ohne Licht. Die Entstehungsursache ist noch nicht bekannt.

*

Mord aus Eifersucht. Aus Berlin wird uns gemeldet:
Am Samstag morgen drang der Füsilier Arno Schneider
aus der Lothringer Straße 41. der in Berlin auf Urlaub
weilt, in die Wohnung des etwa 50 Jahre alten Vergolders
Hering in der Anklamerstratze 22 ein und tötete diesen durch
Messerstiche. Der Beweggrund zu der Tat ist darin zu su¬
chen, daß Hering seit einiger Zeit Beziehungen zu der
Frau Schneiders unterhielt , von denen der Mann nach
seiner Rückkunft ans dem Felde Kenntnis erhielt. Schnei¬
der vierlietz darauf die Wohnung und begab sich nach der
Kaserne des zweiten Garde-Regiments in der Friedrich¬
straße und stellte sich dort. Er wurde später dem Militär¬
gefängnis zugeführt.

Eine entsetzliche und aufregende Bluttat spielte sich
Freitag vormittag im Zentrum von Straßburg ab. In dem
gegenüber dem bekannen Restaurant Valentin am Hohen
Steg gelegenen Kanshaus „Zum hohen Steg" «(chemalS
Louvre) war feit einigen Jahren Ser 28jährige Eugen
G e h i n aus Schiltigheim als Packer beschäftigt. Gehin
war unlängst wegen angeblichen ZigarrendiebstahlS, an¬
scheinend ganz zu Unrecht, angezeigt worden. Geht« wurde
vor Gericht freigesprochcn und blieb nach wie vor in seiner
Arbeitsstelle. Heute vormittag . alS er feine Arbeit »er¬
richtet hatte, begab er sich gegen i/,11 Uhr plötzlich unter
Anzeichen maßloser Erregung in den dritten Stock des um
diese Zeit nur mäßig besuchten Warenhauses und stürzte
mit unversehens gezücktem Dolch auf die Personalleiterin
Frau Näscr. „Ich will mini Ehr Widder hen!" rief er
fassungslos und stieß den Dolch der völlig überraschten
Fvan in die rechte Brust . Der mit einem dreikantigen
Stilet geführte Stoß war unbedingt tödlich nnd führte

fast augenblicklich das Ende der 28jährigen Frau herbei.
Nach diesem Akt der Raserei stürmte der Mörder eine
Treppe höher und rief die Namen von Angestellten auf, die
in der Verhandlung als Zeugen ausgetreten waren oder
doch damit in Verbindung standen. Er traf zuerst auf den
Expedienten Schmitz , einen Mann in gesetztem Alter,
bem er, ohne daß der Ueberraschte Zeit zum Ausweichen fand,
ebenfalls die Mordwaffe in die Brust stieß. Schmitz fiel
angenblicklich um und wurde als Leiche weggeschafft. Blind¬
wütend um sich hauend, und stechend, verletzte Gehin eine
weitere Anzahl Personen , jedoch keine aus dem Publikum,
sondern lediglich Angestellte. ES wurden drei schwer und
eine minder schwer verletzte Person festgestellt. Der Ab¬
teilungsleiter Mayer warf sich hierauf mutig dem offenbar
in einem Anfall von Geistesstörung handelnden Manne
entgegen und bewirkte seine Ueberwältigung . Gehin
wurde entwaffnet und Ser Polizei übergeben. Die Ver¬
wundeten wurden nach dem Bttrgerspital , die beiden Ge¬
töteten nach der Anatomie verbracht. Tragifcherweise ist
die Perlonalleiteriu , Frau NLser, an der Affäre Gehin
gänzlich unbeteiligt gewesen. In der ganzen Stadt rief
der blutige Vorfall begreiflicherweise große Aufregung
hervor.

Zusammenstoß zweier englischer Dampfer. Reuter
meldet aus London: Das irische Dampfschiff „Connemara"
stieß mit dem Dampfschiff„Redriver " zusammen, kurz nach¬
dem es Guenore verlassen hatte. Beide Schiffe sanken.
Nur ein Mann von den beiden Schiffen wurde gerettet.
Man befürchtet, daß 300 Personen ertrunken sind. — Ein
späteres Reutertelegramm lautet : Es stellt sich jetzt heraus,
daß 51 Passagiere und 31 Mann von der Besatzung an
Bord des Dampfers „C o n n e m a r a" waren . Der Koh¬
lendampfer „Redriver" hatte eine Besatzung von 18 Mann.
Bis jetzt weiß man nur von dem einen  Geretteten . Acht-
undvierztg der mit dem irischen Postdamvfer „Connemara"
Verunglückten wurden itn Laufe des Tages als Leichen
angespült, darunter der Kapitän. Die Persönlichkeiten der
Toten waren meist nicht feftzustellen.

Explosion in emer englischen Munitionsfabrik . Mel¬
dung des Renterschen Bureaus . Bet einer Explosion, di;
sich in einer Munitionsfabrik ereignet hat, wurde eine Per¬
son getötet: vier wurden verletzt.

Eisenvahunnglsick in Frankreich. „Petit Journal " mel¬
det: Der Schnellzug Lyon—Grenoble ist mit einem Güter¬
zuge zusammengestotzen. Acht Wagen entgleisten und wur¬
den zertrümmert . Mehrere Personen sind verletzt worden.

Letzte Drahtnachrichten.
'5== =o cd  a a w-

Wieder ein italienischer Kreuzer in die Lust geslogen.
Lugano,  6 . Nov. (Eig. Tel ., zb.)

Wt>e gerüchtweise verlautet , ist in Neapel  der ita¬
lienische Kreuzer „Quart  o" in die Lust geflogen. Er faßte
3800 Tonnen und war mit seinen 29 Knoten das schnell¬
ste Schiff  der Flotte.

Beim Angriff ans Triest abgeschossen.
B e r n, 0. Nov. (Wolff-Tel .)

Nach einer Meldung der „Tribuna " aus Benedig wurde
bei dem letzten Fliegerangriff auf T r i e st der französische
Flieger Roilier  und sein Beobachter Coesterouse ab¬
geschossen . __

Zur Strandung von „11. 20“.
Kopenhagen,  6 . Nov. (Wolff-Tel.)

Meldung von NitzauS Bureau : Ein deutsches
Unterseeboot  ist nachts bei Harbooere an der West¬
küste von Jütland gestrandet. In der Nähe liegende Tor¬
pedoboote versuchten, dem Unterseeboot zu helfen. Um
12V2 Uhr wurde das Unterseeboo -t von der Besatzung in
die Luft gesprengt.  Die übrigen Kriegsschiffe haben
mit der geretteten Besatzung  den Stranöungsplatz
verlassen. Das Rettungsboot von Liloere bot seine Hilfe
an, diese wurde aber abgclehnt. Die Mannschaft des
Unterseebots verweigerte jede Auskunft.

Der neue Dobrudscha-KommandaNt Sacharow.
Haag,  6 . Nov. (Wolff-Tel .)

Das „Baderlanb" meldet aus Rom vom 3. Nov.: Nach
einer Bukarester Meldung ist S a cha r 0 w, der Ober¬
befehlshaber der Armee in Galizien , am 1. Nov. in
Bukarest angckommen, um den Oberbefehl der Armee in
der Dobrudscha  zu übernehmen.

Türkische Truppen an der mazedonischenFront.
K 0 n st an tin 0 p e l, 6. Nov. (Wolff-Tel .)

Die Blätter hoben die Wichtigkeit des nun auch' amtlich
mitgetellten Erscheinens türkischer Truppen  im
S t r u m a a b schn i t t der maz-edonischen Front hervor
nnd bezeichnen es als einen neuerlichen Beweis ber voll¬
kommenen Solidarität , einheitlichen Aktion und Festigkeit
des großartigen Werkes, das' der Bierbund darstelle.

Kamps gegen die Beniselisten bei Ekaterini.
Haag,  6 . Nov. (Eig. Ber ., zb.)

Der „Observer" meldet aus Athen:  Die reguläre
griechische Armee steht vor E ka t e r i n i im Kamps mit beu
Beniselisten. _

Wilsons Aussichten im Steigen.
Genf,  6 . Nov. (Eig. Tel ., zk.)

Dem „Matin " und anderen Pariser Blättern gingen
Kabeltclegramme zu, wonach sich die Wahlaussichten
WilsonS  erheblich gesteigert  haben . Die vorgestrige
Massenversammlung in New-?)ork und einigen anderen
Staaten hätten einen stir Wilson außerordentlich günstigen
Verlauf genommen. Die Versuche der HngheS angchören-
iben Italiener , den Anhang WilsonS einzuschüchtern, seien
gescheitert. _ _

vcra »tw,rtttch fflr Politik an!» yrulllelon: 8 . 8 . QtkaDctgei, für de»
übrigen rcdokNonellen itell : H«n» pünekc. gür den Anterakrnleil »nd

gcichüftltibc Mitteilungen: Carl Röslcl, kSmlltch in Wiesbaden.
Druck 11. Verlag der Wiesbadener B e r I a g » »A n li a l t G. m. b. H.

Boraussichtliche Witterung für Dienstag, 7. November.
Bewölkt, doch nur vereinzelt geringe Niederschläge;

Temperatur etwas abnehmend.
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königliche Schauspiele.
AbonnementA.

Montag, de» «. November, abend» 7 Uhr.
fiam Soriclle »er hi-fiS«» Theater-PenstonS-Anftalt.

, . Benefiz pro 1918.
(Dienst, «n» Fretplätze sind anfgehoben.)

I « weihe« Röhl. ^
Lustspiel t» , Anfzüge» - «» Blmn-nth- l » tf

Joseph- Boglhub« , . . . . . . . . . . . »r °« Dopp
Wirtin znm »Wethe» Röhl

Leopold Brandmayer, Zählkellner . » » »
Wilhelm Gtesccke, Fabrikant
Ottilie , seine Tochter . . s i » 3 » s a
Charlotte, seine Schwester . . .
Walter Htnzelman», Prtvatgelchrter . , , »
Cliirchen, seine Tochter
Dr . Otto Siedler , Rechtsanwalt . . . »
Arthur Sülzheimer ,
Loidl, Bettler
Rest, seine Nichte
Assessor Bernbach
Emmy, seine Frau
Rätin Schmidt . . ,,, » « » » * » » »
Melanie Schmidt
Forstrat Kracher . . .
Ein Hochtourist. . . . . . . • * ,,i
Eine Dame
Erster Reisender
Zweiter Reisender
Katht, Briefs »«»
Franz , Kellner,
Et» Piccolo,
Mirzl, Stubenmädchen,
Mali , Kvchtn, . . » « • • s 9 a » a s »
Martin , Hausknecht, . . . . . . . . . . .
Foscvh, Hausknecht,

im »Weißen Röß'I“
Der Portter im „Weißen RSß'l . . . »
Der Portter zur Post
Der Portier zum grllnen Baum , , . , »
Der Portter zur RudolphShShe . , . , >
Ein Dampfer-Kapitän
Ein Bootsmann
Sepp, GebirgSsührer

^  Bergleute, ' Säfte, ' Reisende,' D-rskind« , GebirgSsührer.
Ort der Handlung: Da» Salzkammergut.

Spielleitung : Herr Regtsteur Legal. ^ . . .
Einrichtung' de» Bühnenbildes: Herr Maschincrie-Ober-Jnspektor Echletm.

Einrichtung der Trachten: Herr G-rberob-^ b-r.Jnsp -ktor Geyer,
Ende etwa ».R>Uhr.

DienStaa 7.. Ab. D.: Polenblnt . - Mittwoch, S., bei ausgeh. « »., BolkS-
preise! "s BolkS-Aveud: Die Braut von Messt»«. (Abend» 7 t h 1
Donnerstag, 9., AS. B.: Tristan und Isolde . - Freitag , 10.. AS. « .:
ZÜm Gedächtnisse Schiller»: Kabale und, M- °. - S -« -t-g. , U
Hosfmann» Erzählungen. — Sonntag , « ., bet ausgeh. « -
mäderlhauS. — Montag, 19., Ab. D.: Gide. _ _ _ _ __

Wer nicht geben will, prüfe ernstlich
Herr Schwab
Herr Andriano
Frl . Reimer»
Frl . Koller
Herr Ehren»
Frl . Mumm-
Herr Steinbeck
Herr Herrmann
Herr Lehrmann
Frl . Brandt
Herr Tester
Frl . Pfeiffer
Frl . Schwartz
Frau Rehländer
Herr Maschck
Herr Rehkops
Frl . Schneider
Herr Spieß
Herr Kreuzwieser
Fra » Weber
Herr Jacob,
Karl Hasenstet»
Fra » Wetkerth
Frl . Rotzman«
Herr Wutsche!
Herr Nerking

warum?
Er wird sich dann sicher an der
Zubiläuws-Samwlnng beteiligen.

Hl!

Herr Dbring
Herr Becker
Herr Geisel
Herr Earl
Herr Schäfer
Herr Schmidt
Herr Preuß
Frl . Mühldorf«

desi. Ersatzbataillons Misr-Repiism Morli(Rurti.)
mm _CldOStt » .

im Saale der Turngesellsehaft , Schwalbacher Strasse,
den II . November 1916 , abends 1 -30 Uhr,Samstag , den II . Movember 1916 , abends ^ « ^ " ^ ^ ^ ehrerer Damln des

Damen : Frl . Bommer, Frl . Englerth , Frau \ ra u , Harren • Andriano , deGarmo , Hermann
Balletts unter Leitung von Frau Ko,cha“°7^ 1ai’h n Theafers sowie des Herrn Schildbach , Solo-
und Scherer , sämtlich Mitglieder dnoebSrliie de» I. Brsalzdalalllons kffsiller -Begimsnts

Am Klavier:  Herr Kapellmeister Mannstaedt ]r.
Gesamtleitung : der Königliche Schauspieler HerrB. Hermann.

Residenz- Theater.
kreise der Plltse : 5, 3 2 Mark.

Montag, den «. November. « 6(116» 7 .Uhr.
Liefe Luftig.

Ein fröhliches Spiel tn 3 Aufzügen von Paul Georg Münch.
Spielleitung ! Feobor Brühl.

> i ■ <
1 ■ 1 ■

Der Herzog . 3
Die Herzogin ,
Prinzeß Lisette,
Prinz Konrad,

deren Kinder
Freit « Mart « 00» Bornim,

Erzieherin der Prtnzesst«
Kammerherr ». Rodenberg ,
Fritz-Arnulf
Freiherr Rabo o. Rabener . »
Johanne » Tilbrand, der Meister , ,
Götz, . . i * * i * ‘ * • * • •

3 i * » * *
, I I ■ * !
« • » « * «
1 ■ a 1 4 ü

Wilhelm Ehandon
Hedwig von Bendorf
J -sst Hold
Elsa Ttllman»

» . d ln den Musikalienhandlungen ttl 'ppU t ” ‘d

ÄSJS l, rÄÄ ' i «* -' 4 ‘ » • « Gersdorffstrasse
erhältlidi.

Stolz weht die Fl
schwarz—weiß- m,
Großes Marine - Schausziil

in ö Akten.
Für Kinde- freigeaebe». W
Preise». Neichbalt.Beipromr^

Th-aliK-Theatei
klirchgafle 7“ .' cvn(pte4iil ttl
Bom 4.- 7. Nov. einsLiiK

Erstaufführung!
Ihr Schofför,

Geseüschaftsdrama in ZA
Vom Söeaterftmmel seit

Drollige Geschickte in2

Kleine SchwolbackerA
Kaffee- und Sveück-'

Täglich Mittag - und Ab,
ES ladet Sdflickst.einMarie Bkl

ß-

im
ma

8461

Magda Whrsse»

», « « »
■ 11< ■ <

■ » 9
9 9
3 9

KlauS, < 3
Heinz, > »
Henning, z
Lotte, . -
Hilde, , 9
Hanna, , «
Lent,

,3 > 33 » » 3 » « » >
I I I 1 i I I ■ ■ 1 ' 1

. , ,,,999933»
..
,,,,,, » » « 9 » 3
, 3 > » 9 9 3 3 3 3 9 9

, 9 » 3 9 9 3

Frttz Klelnke
«rtch Möller
Han» Fltesrr
Heinrich Kamm
Han» Albers
Gustav Schenck
Albert Ihle
Rudolf Hllbenvran»
Margarete Hoffman«
Else Bayer
Wilma Spvhr
Edith Wiethase

krieäkBsiNLre!
Ohne Seifenkarte!

. S I 1  Sie sparen viel Seife und Seifen-

I g » SÄBleichstraße 26.

3 »
3 3 3
«39
3 9 3

Alduin Unger
OSkar Bugge
Minna Agte
Stella Richter
Ott» Rogt

TiwrandS Scholaren
Eduard Schwenntcke . - > » »
Bater Grüttner , W-tnbaner , ,
Christine, leine Mag» . . 33
Anna, HanSmädche« , , » 3 » »
Franz, Kammerdiener » ■ • > » • • • m . - _ .. ..
Da» Stück spielt einige Wochen vor AnSbruch des Weltkrtege» 1814.Ende 0.15 Uhr.

An, « . , . D„ I« » » ,»-» 7 ’Ä,™SÄ SftÄ
der Leibfuchs.

Montag:
An Waggon We

für Ihre Wäsche gebrauchen . Vasch - u. 1
ist ein Kauerstou -rra Fa, ^ . “7 p ; r= t nZli
Wirkung . Garantiert unschädlich . In Paketen
25 Pf g . zu haben in allen einschlägigen Geschäften.5- iy »iuimuw« ». - " -

:Generalvertrieb : E. & A. Rwppen»
Kolonialwaren-Grosshandlnng.

Kurhaus Wiesbaden.
Montag , 6 , Hot . :

Nachmittags 4 Uhrt
Abomnements -Kon »;ert

Städtisdies Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Die Fahnenweihe,

Marsch, Eilenberg
2 Ouvertüre zu „Flotte

' Bursche “ v. Supp6
3. Schwur und Schwerterweihe

aus der Oper „Die Huge¬
notten “ Meyerbeer

4. Walzer a.d.Optte . „Der liebe
Augustin Fall

5. Frühlings -Erwachen,
Romanze Bach

6. Ouvertüre zur Oper „Die
Sirene “ Auber

7. Melodien-Kongress,
Potpourri Conradi

a Die Wacht am Rhein,
Marsch Herrmann.

Abends 8 Uhr:
AbonnfmenM -Konzerl

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn, lrmer,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zu „Der Nord¬

stern “ Meyerbeer
2. Larghetto in D-dur Händel
3. Scherzo aus der Es-dur-

Symphonie Bruch
4. Menuett Boccherim
6. Ballettmusik aus der Oper

„Die Königin von Saba“Goldmark

6 Ouvertüre zur Oper „Die
Zauberflöte “ Mozart

7. Fant . a. d. Liederzyklus „Die
schöne Müllerin “ Schubert.

Dienstag , 7. Jfov. :
Nachmittags 4 Uhr:

Akonnements -Konzert
Städtisdies Kurordiester.

Leitung : Herr Konzertmeister
Karl Thomann.

1. Wir von der Kavallerie,
Marsch Lehnhardt

2. Ouvert . z. Op. „Der Kadi“Thomas
3. Moment musical Schubert
4. Pest her -Walzer Lanner
5. 1. Finale a. d. Op. „DieHuge¬

notten “ Meyerbeer
6. Ouvert . zu „Pique Dame“

v. Suppe
7. Fant , a d. Op. „Der Waffen¬

schmied " Lortzing
8. Victoria -Marsch v. Blom.

SSa6e(p.nt sonst NA R. i-72  d. W.
Schellfisch M. " "
Etchollen MI. ff ff
Getv. StocksisH W. 0.75 „ „
Ger. Steinheister W. 2.20 „ „
Fischwurst W. 2.20  „
Oelsardinen M. 1.10 v. mit
Marin . Makrelen M. 1.4V „ „
roseittonsertzkn Nervenm  neMet lMrgM«-

Der Seefistii-yerkauf
unter städt , Preiskontrolle.

findet leien Dienstag , vormittags von 8 Ohr ab
Grabenstrasse 16 und Kirchgasse 7

statt.

Preise am Dienstag, den 7. November:

Sonnenberg.
Bekanntmachung betreffend Handel mit SchlackM»
iitrcHMÄtet der von der Bczirksilcischstcllc erteil» »,

fuÄStS ™ über 160
zur Weitermast oder Schlachtung verkauft« ^
steht dem Veruchmen nach noch immer em l°bbas' - ^
bereits schiacht reifen Schweinen. Die Käufer such

Weile die « orteile ^ Hansschlachtung»u verick^
daff sie die MSstuu« deS Schwemes selbst-eU»,«r '
durch wird nickt nur Me Fielscimersorgung der » ^
cWfvmma»efS&x&et, sondern er finden ûck nr ^  j

Berluste au Schlackttiercn statt dadurch, dal, d ^
Milcht hn D-iitz« der Futtermittel sind.
.» ntcfften, sondern nur den Versuch machen, sie5 ,i | (j
zrchumiern, um nach Ablauf die Erlaubnis SurH
TeZl ^ n ^  dadurch, dass die Tiere melsack^
w , Stallungen unterbracht werden, treten̂ .^ rtdie beroitS in viÄen Füllen »ur Notschlachtuug« ^
Um diesen Uebelständen abzubelfen. ist der Vorsva
hcmdsiSverbau-deS in Uedereinsttmm-uug mit d
Preuffifchen SandeSfleischamt und mit SuWmmun̂ ^für Landwirtschaft, Domänen und Forsten der: M
Schnee siÜ Lebendgewicht über 120  Pfund tat,i
Weitermast, sondern»ur Schlachtungs>el»andelt
sie vor der Schlachtung noch6 Wocken 0
schiM dies nur, um der Form nach den Vors> W
Hau Aschlach tung zu genügen. . „ sijht̂

Der Vorstand des Viebdandelsoerbandes eri
mätz8 2 der Satzungen folgende Anordnung: w.

Schweine im Lebendgewicht über 126  üw ^' Mirfen nur

Abends 8 Uhr:
Ab onn em ent «-K onzeri

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Irmer,

Städt .Kurkap ellmei ster.
1. Ouvertüre zur Oper

„Euryanthe “ v. Weber
2. Intermezzo in E-dur Brahms
3.  Fant . a . d .Op . „Der fliegende

Holländer “ Wagner
4. Variationen aus dem A-dur-

Quartett , op. 18 v.Beethoven
8. Konz.-Ouvert . in A-dur Rietz
6. Fantasie aus der Oper „Der

FrelsAütz “ v. Weber.

An
l ' L b . 2pfd , Pfd . Mk. 1 . 85

,gelsch ®llfisebe lb . Vj iV fd.  Pfd . Mk. 1 .80
ca. pfd . Mk- l .J»

Gr . Schollen Ä.OO, mittel 1.80 kleine 1.70
Grosse Brassen . 15 « ' " "
Kleine Brassen . 1 .3®
Backfisch « . . . . 0 .80
«e »al * ene Makrel « « .
Gesalzene S ^helltwene
Gowftsserto » tockftech«

Der Terbanf »ladet an Jeder* ««« «lall 7736

Ausländische
Flussfische.

Pfd . 1.60
Pfd . 1.Ü0
Pfd . 0 .80

nabme von Zuchtsauen und Ebern dürfen
Schlachtung bei strengster Jnnehaltung der
ranntmachmig vom 14. Februar 1»1° »ur
Preise für Schlachtschweine <N. - G. - Bi . - $.0'
Preisen gehandelt werden. Der Ankau d-r , ^
Landwirt oder Mäster tit nur den M,ial,e°
bandclsveLbande», die von dem Vorstand r,n^ban'delsver̂an'der, bie von êm <Zorstano ^ -er
eBalten Haben, gestattet. Die Teere muffe«^ n;S

loomi. gomifien>̂ Inmnot, MckWm«. SI|.
für Schüler des Gvmn. «. Realprogvmn. Vor,iigl. Emofeb>. RHche
ersieh. Erfahrung. AnstaltSplanb. Prof. Paul Beer. 8888

Pemsenb»« . — BsHesnlmatbs« «.

Nack MtteNun, »er »««^ »«°n KouEndEtur iu^ 'M
ift wegen der Hol,fällnng,arbeiten»er DckiesiAntz Sickter-
tal vom 1. November bis 15. Dezember geschlossen.

Sonnenberg . de« 4. November 1»1«. ^ ^Der Dftrgermeifter. Buckelt.

erhalten vwvcn. «euaiiei.
sammelstelle abgeliefert werden, » t ent «
Vorschrift nickt berechtigte Person Bieb v-n
kommWonSwotten«erfauf abgibt. machtü« (g.
»novbmin« der Lm'd-Sllentr-rb-hvrde
1016, Amtsblatt »er Ikomglicken Negierung
Seit« ».  strafbar . Zuwiderhandlungen
«Oeder sind mit der gleichen Strafe bcdrobt. ^L «usneirfaBe»eit.neffig oder dM°rrd̂ ^

»toi. ««»Tfvwnwj trftt nrtt » rer « eröffcntIM-p
Jrsaffutt o. M., den *5. Oktober 1916;

D« « orftan» de, « iehha»dclS,er»andeS für
bezirk Wiesbaden.

Wird veriisfentlickt. .
Sonnenbcrg, den L. November 191 «.

Der Bürgermeister
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